
Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera : giornale
ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Herausgeber: Schweizerischer Hebammenverband

Band: 31 (1933)

Heft: 7

Rubrik: Mitteilungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 22.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


64 ®ie tournei§er ^ebamme. 9îr. 7

©ierftoct in einen factartigenSlbfgefsumgewanbelt
Werben. Sabei tonnen ®armbafterien au» ben

bertoacpfenett ®ärmeu einmanbern unb eine
weitere Vereiterung berarfacpen.

îuberfulofe ber Scpeibe ift fetten unb meift
eper bei Äinbern anzutreffen. @? entfielen
flacpe, fcparfranbige, untergrabene ©efcpwüre, j

bie mit löfigem ©iter belegt finb unb einen j

unebenen, gactigen ©raub pabeit.
SSenn bie äufjere ©cpatn erlranft, fo bitben |

fid) berfcpiebenartige ©tfcpetnungen, mie bieg '

ja bei ber ^pauttuberlutofe üblicp ift; SBucper»

ungen, Untergrabungen ber §aut, giftelbilbun»
gen, ja, aucp ÜDurcpbrücpe in benachbarte ^>o^for=
gane, g. S3, in ben SRaftbarm fönnen borfommen.
iöian tann faum erwarten, Smberfulofe ber

äußeren Scpam ohne anberweitige tuberfulöfe
©rfcpeinungen angutreffen.

Slm wicptigften bei ber ©enitaltubertulofe
ift aber bie IMtbeteiligung be» Vaucpfelle?.
@8 ift feine8weg8 fo, bafj biefe îuberfutofe
immer bon ben ©efcplecptSorganen ifjren 91u»=

gang nimmt; nft ift es gerabe umgefeprt. ©ine
ïubertulofe ber Vaucpbrüfen läng? ben grofjen
Vlutgefäjjen tann burd) bas VaucpfeH burcp»
brechen unb biefe? infizieren. ®ann ertranft
fepr leicht ber ©ileiter bon bort au?. Stenn
bie îuberïelbagiflett, bie in bie Vaucppöple ge»

langen, folgen ber ©cpwere unb ber (Säfteftrom
ber Vaucppöple geht befanntlicp ja auch kûçP
ben ©iteitermünbungen gu unb fo gelangen fie
in biefen. SDa auch ^äufig bie Snfeftion bon
ben erfranften Sungen perfommt, ift meift ba?

gange Vaucpfeü ertrantt. Slucp ber SDarat fann
burd) berfcpludten tubertutöfen Sluëmurf bon
ben Sungen per tränt werben unb bann tön»
nen bie Vagiden burd) bie tränte Sarmwaub
burchwanbern.

SDcan fiept bei biefer gorm berfchiebene Vilber :

©ine Stuêfaat bon fteinen Smberfeltnötcpen auf
bem gangen Vaucpfeü; baneben Vergebungen
mit ober ohne bagwifcpenüegenbe |Çtâ.ffigfçitê=
ergüffe; benn e? gibt, wie bei ber Vruftfeü»
entglinbung, eine naffe unb eine trodene gorm.
S)ie Verbadungen ber Stürme unter fiep fönnen
bei ber Vetaftung ©efcpütfte bortäufchen. 21ucp

tonnen gwifchen trodenen Vergebungen fich
abgefadte glüffigteit?ergüffe finben, fo bah (*n=

fcheinenb Iffiafferfäcfe entftehen, bie aber nur
bon bertiebten Stürmen unb Steh begrengt finb.
§ie unb ba tann ba? Steh guerft tränt werben
unb wie ein Vrett gwifchen Vaucpbecfeit unb
Stürmen liegen.

Stie ©rtennung ber ©enitaltubertulofe ift oft
fehr fcpwer, ja, unmöglich. SJian tann ficb auf
ben Saftbefunb nicht berlaffen, weil er bei
anbern gleich fein tann. Sie tann, wenn am
Vecfenbaucpfeü etwa noch Knötchen gefühlt
werben, mit Vaucpfeüfreb? berwecpfelt werben.
Seichter wirb man an fie benten, wenn am
Körper anbere tubertulöfe ©rtrantungen ober
Starben bon Strüfen ufw. fich finben. Ster §lu?»

fluff, auf ÜReerfcpweincpen berimpft, pat aucp
nicht bie gewünfcpte Klärung gebracht. §aut=
reattionen beweifen nur, bah int Körper ein

tubertnlöfer £erb ift; aber nicht wo. Eft finb

grauen mit ©enttal» unb Vaucpfeütubertulofe
nicht hinfällig unb bon fcplecptem SXnSfe^en,
fonbern tonnen lange $eit blüpenb erfcpeinen.
2lnt ficherften ift noch eine $robeau?fcpabuug
ber ©cbärmutter, wenn biefe mit tränt ift;
aber oft fladert barauf ber Vorgang erneut
auf unter gieberanftieg, unb fo ift bie» fein
gleichgültige» SJtittel gur ©rtennung.

S)er Verlauf ift oft fieberte?, fcpleicpcnb,
langwierig, weniger fepmergpaft al? bei ©o=

ttorrpö. SJtan ertennt oft bie ßrantpeit erft,
wenn fid) bie grau wegen Unfrucptbarfeit
unterfuepen läßt, ©benfo tann fiel) bie tuber»
tulofe Vaucpfeüentgünbung langfam entwidcln.

S)ie Vepanblung war früper borwiegenb
operatib; man fuepte bie tränten Organe gu
entfernen. Oft ging ba? wegen ben Venuacp»
fungen nicht an; aber man fah oft bon ber
hlohen Eröffnung ber Vaucppöple einen bef»

fernben ober gar peilenbeu ©influfs. §eute wirb
man guerft berfuepen, burcp Slimafuren unb
Sonnenbäber bie Kranfpeit gu peilen; auep fo
bleibt oft ein Steft, ber gur Operation gwingt,
wegen ber Vefcpwerben; aber eine früper un»
mögliche Operation tann oft naep gapren bon
Vergaufentpalt nad)per operierbar werben.

Sd)U)ti). tfcbammcmicrcin

Krankenkasse»
Srantgemelbete SJtitglieber:

grau SJteier, Slarau.
grau Spillmann, Vinningen (Vafel).
grau Sauer, Starrtircp, 2Bt)l (Solotpurn).
grau ©igon, ©renepen (Solotpurn).
grau SMber, Vürglen ($purg.), g. ß. S)abo§.

grl. SKartin, güttinSborf (Vafellanb).
SJiüe. Slngèle ©uenet, VuÜe (greiburg).
SOttle. ©olap, Se Sentier (SBaaöt).
grau Sîeupaufer, Sangridenbacp (îpurgau).
Vide. Sielucpe, ©inginê (SSaabt).
SStlle. Stentporep, SJtontet ©ubreftn (SBaabt).
grau Slnliter, SSabern (Vern).
grau Sîeicpert, Ufingen (Slargau).
grau palier, goUilofen (Vern).
grau Éîeier»glli, SllbiSrieben (f^üriep).
SJime. ©aguauj, SDturift (greiburg).
grau S)ornbirer, Vucpen (St. ©aüen).
grau ©anber, Vedenrieb (Unterwalben),
grau Vür»Vruner, VifcpofêgeH (Spurgau).
grau Sup, ©uragtin (©raubünben).
grau Wolliger, ^erifau, (Sippengell),
grl. griebriep, ©ürnten (^üriep).
grau Vlafer, Vütfcpwil (St. ©aßen),
grl. Sireper, Stoggwil (Vera),
grau ißortmaun, Stomanêporn, g. Q. f^ürid).
grl. Ocbfner, Cber=§aHau (Scpaffpaufen).
grau S)ritteubaS, ©opau (St. ©allen),
grau Söullfcpleger, Slarburg (Slargau)
grl. gelber, SBangen bei Ölten (Solotpurn).
SJtme. Sîpfer, Vonbiüar? (SBaabt).
grau Vrober, Sargan? (St. ©aden).
grl. Sipmib, fähigen (@(aruS).

grau SJtüder, Oberborf (Solotpurn).
grau $üft, SBolfpalben (Slppenged).
Vime. Sßoplpaufer, Stomout (greiburg).
grau Steiner, ©erlafiitgen (Solotpurn).
SRde. ©ornag, Sucen? (SBaabt).
gran Scpüp, gnnerberg "(Vera),
grau Sadenbacp, gürid).
SJlmc. Vurfpart, Orbe (Sßaabt).
Scpwefter ©. ^ider, fjürid).
grl. §aaë, Ubligeu§wil (Sugern).
grau ©. kopier, Slarberg (Vera).

SIngemelbete SBöcpnerinnen :

grau ^pofftetter Satgefd) (SBadi»),
grau Sea @erber»goft, Sulgberg, Ocpteuberg

(Vern).
grau Sombarbi, Vera.

2)ic ©ranïentnffctommiffioit in SBintcrtpur :

grau Slderet, Sßräfibentin.
grl. ©mma Äircppofer, ^affierin.
grau Stofa SJtan g, Slttuarin.

2iobcôan3cige.
9Im 29. ^uni üerfdjicb anfer lnrtgiätjrige§

Sdîttglicb

frl. iHofctfc ^laufen
tn ©cpmibrueb (Stargau), im bopen Sitter bon
80 Qat)ten.

Um ein freunbtictjeê ©ebenten Bittet;
Sic Srantcnfaffcfornmiffion Sßiutcrtljur.

Krankenkasse-Hotiz.
Sin ber ©eneralberfammlung bom 13. guni

1933 in Sugern würbe befcploffen, bah bom
1. Sluguft an für jeben Srantenfcpein 1 gr.
gu begapten ift, welcper Vetrag bom brauten»
gelb in Slbgug gebraept wirb.

gerner würbe grunbfählicp eine Stebifion ber
Statuten auf ©runb ber in ber ÜDtainummer
ber „Scpweiger ^ebamme" beröffentlicpten fRe-

bifionSborfcptäge befcploffen unb ber éranten»
taffe Vodmacpt gegeben, bie endgültige Vereini»
gung ber Statuten unb be? ^Reglement? in
Verbindung mit bem Vunbeêamt für Sogial»
berfieperung in Vera borgunepmen.

SDie Settionen finb gebeten, adfädige Sin»

regungen unb SBünfcpe begüglicp ber Statuten
unb be? Sîeglemcnte? bi§ fpateften? 1. Ott. 1933
ber ßranEenfaffefommiJfion gugepen gu laffen.

gür bie ^rantentaffetommiffion ;

grau Slderet, ißrüfibentin.

^)cbammcnfag in Su3crn.
Ser Scpweigerifcpe ^ebammenberein pat am

12. unb 13. guni feine 40. delegierten» unb
©eneralberfammlung in Sugern, ber Seucpten»
ftabt, abgepalten.

gm §otel Union erlebigte er am erften dage
in ber bon girfa 40 delegierten befuepten SJacp»

mittagSfipung bie übliepen 3apre?gefd)äfte unb
beriet nebftbem einen bon ber .it'ran ten taffe»

Rein vegetabiler Mandelmilch-Nährzucker Fructogen«
extrahiert aus gemälzten Getreiden und süssen Mandeln.
Maltose, Dextrin, natürliche Pflanzenöle und Aromastoffe
der Mandeln bilden die denkbar wirksamste Zusatz-Nahrung

für Säuglinge- Diastasehaltig wirkt Fructogen
eiweissparend und wird ohne Gärungs - Erscheinungen
assimiliert. Bekömmlich im Geschmack, lange haltbar ohne
chemische Umzesetzungsgefahr. Fr- 2.75 pro Büchse.
Nur durch Apotheken. Muster und Literatur durch NAGO
ÖLTEN. FRUCTOGEN

ä ; c* '' ' :;':T -Ä';

Kinderseife Rordorf
ist aus den besten Rohmaterialien
hergestellt, frei von ätzenden Stoffen und
wirkt auf die zarte Kinderhaut
erfrischend und kräftigend. — Erhältlich
in Apotheken und Sanitätsgeschäften.

Preis Fr. 1. 25
IPgr* Hebammen erhalten Spezialrabatt I

K1412 B Generaldepot: 1546-IX

Apotheke Rordorf, Basel

64 Die «schweizer Hebamme. Nr. 7

Eierstock in einen sackartigen Abszeß umgewandelt
werden. Dabei können Darmbakterien aus den
verwachsenen Därmen einwandern und eine
weitere Vereiterung verursachen.

Tuberkulose der Scheide ist selten und meist
eher bei Kindern anzutreffen. Es entstehen
flache, scharfrandige, untergrabene Geschwüre,
die mit käsigem Eiter belegt sind und einen 5

unebenen, zackigen Grund haben.
Wenn die äußere Scham erkrankt, so bilden ì

sich verschiedenartige Erscheinungen, wie dies '

ja bei der Hauttuberkulvse üblich ist; Wucherungen,

Untergrabungen der Haut, Fistelbildungen,

ja, auch Durchbrüche in benachbarte Hohlorgane,

z. B. in den Mastdarm können vorkommen.
Man kann kaum erwarten, Tuberkulose der
äußeren Scham ohne anderweitige tuberkulöse
Erscheinungen anzutreffen.

Am wichtigsten bei der Genitaltuberkulose
ist aber die Mitbeteiligung des Bauchfelles.
Es ist keineswegs so, daß diese Tuberkulose
immer von den Geschlechtsorganen ihren Ausgang

nimmt; oft ist es gerade umgekehrt. Eine
Tuberkulose der Bauchdrüsen längs den großen
Blutgefäßen kaun durch das Bauchfell
durchbrechen und dieses infizieren. Dann erkrankt
sehr leicht der Eileiter von dort aus. Denn
die Tuberkelbazillen, die in die Bauchhöhle
gelangen, folgen der Schwere und der Säftestrom
der Bauchhöhle geht bekanntlich ja auch nach
den Eileitermündungen zu und so gelangen sie

in diesen. Da auch häusig die Infektion von
den erkrankten Lungen herkommt, ist meist das

ganze Bauchfell erkrankt. Auch der Darm kann
durch verschluckten tuberkulösen Auswurf von
den Lungen her krank werden und dann können

die Bazillen durch die kranke Darmwaud
durchwandern.

Man sieht bei dieser Form verschiedene Bilder:
Eine Aussaat von kleinen Tuberkelknötchen auf
dem ganzen Bauchfell; daneben Verklebungen
mit oder ohne dazwischenliegende Flüssigk^its-
ergüsse; denn es gibt, wie bei der
Brustfellentzündung, eine nasse und eine trockene Form.
Die Verbackungen der Därme unter sich können
bei der Betastung Geschülste vortäuschen. Auch
können zwischen trockenen Verklebungen sich

abgesackte Flüssigkeitsergüsse finden, so daß
anscheinend Wassersäcke entstehen, die aber nur
von verklebten Därmen und Netz begrenzt sind.
Hie und da kann das Netz zuerst krank werden
und wie ein Brett zwischen Bauchdecken und
Därmen liegen.

Die Erkennung der Genitaltuberkulose ist oft
sehr schwer, ja, unmöglich. Man kann sick auf
den Tastbefund nicht verlassen, weil er bei
andern gleich sein kann. Sie kann, wenn am
Beckenbauchfell etwa noch Kuötchen gefühlt
werden, mit Bauchfellkrebs verwechselt werden.
Leichter wird man an sie denken, wenn am
Körper andere tuberkulöse Erkrankungen oder
Narben von Drüsen usw. sich finden. Der Ausfluß,

auf Meerschweinchen verimpft, hat auch
nicht die gewünschte Klärung gebracht.
Hautreaktionen beweisen nur, daß im Körper ein
tuberkulöser Herd ist; aber nicht wo. Ost sind

Frauen mit Genital- und Bauchfelltuberkulose
nicht hinfällig und von schlechtem Aussehen,
sondern können lange Zeit blühend erscheinen.
Am sichersten ist noch eine Probeausschabung
der Gebärmutter, wenn diese mit krank ist;
aber oft flackert darauf der Vorgang erneut
auf unter Fieberanstieg, und so ist dies kein

gleichgültiges Mittel zur Erkennung.
Der Verlauf ist oft fiebcrlos, schleichend,

langwierig, weniger schmerzhaft als bei Go-
nvrrhö. Man erkennt oft die Krankheit erst,
wenn sich die Frau wegen Unfruchtbarkeit
untersuchen läßt. Ebenso kann sich die tuberkulöse

Bauchfellentzündung langsam entwickeln.
Die Behandlung war früher vorwiegend

operativ; man suchte die kranken Organe zu
entfernen. Ost ging das wegen den Verwachsungen

nicht an; aber man sah oft von der
bloßen Eröffnung der Bauchhöhle einen
bessernden oder gar heilenden Einfluß. Heute wird
man zuerst versuchen, durch Klimakuren und
Sonnenbäder die Krankheit zu heilen; auch so

bleibt oft ein Rest, der zur Operation zwingt,
wegen der Beschwerden; aber eine früher
unmögliche Operation kann oft nach Jahren von
Bergaufenthalt nachher operierbar werden.

Schweiz. Hàmmenverem
kraàvicasîe.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Meier, Aarau.
Frau Spillmann, Binningen (Basel).
Frau Sauer, Starrkirch, Wyl (Solothurn).
Frau Gigon, Grenchen (Solothurn).
Frau Mäder, Bürgten (Thurg.), z. Z. Davos.
Frl. Martin, Füllinsdorf (Baselland).
Mlle. Angèle Cuenet, Bulle (Freiburg).
Mlle. Golay, Le Sentier (Waadt).
Frau Neuhauser, Langrickenbach (Thurgau).
Mlle. Deluche, Gingins (Waadt).
Mlle. Tenthorey, Montet Gudrefin (Waadt).
Frau Anliker, Wabern (Bern).
Frau Reichert, Zofingen (Aargau).
Frau Haller, Zollikofen (Bern).
Frau Meier-Jlli, Albisrieden (Zürich).
Mme. Gaguaux, Murist (Freiburg).
Frau Dornbirer, Buchen (St. Gallen).
Frau Gander, Beckenried (Unterwalden).
Frau Bär-Bruner, Bischofszell (Thurgau).
Frau Lutz, Curaglin (Graubüuden).
Frau Holliger, Herisau, (Appenzell).
Frl. Friedrich, Dllrnten (Zürich).
Frau Blaser, Bütschwil (St. Gallen).
Frl. Dreyer, Roggwil (Bern).
Frau Portmann, Romanshorn, z. Z. Zürich.
Frl. Ochsner, Ober-Hallau (Schaffhausen).
Frau Drittenbas, Goßau (St. Gallen).
Frau Wullschleger, Aarburg (Aargau)
Frl. Felder, Wangen bei Ölten (Solothurn).
Mme. Ryser, Bonvillars (Waadt).
Frau Broder, Sargans (St. Gallen).
Frl. Schmid, Hätzigen ^Glarns).

Frau Müller, Oberdorf (Solothurn).
Frau Züst, Wolfhalden (Appenzell).
Mme. Wohlhanser, Nomont (Freiburg).
Frau Steiner, Gerlasingeu (Solothurn).
Mlle. Cornaz, Lueens (Waadt).
Fran Schütz, Jnnerberg (Bern).
Frau Sallenbach, Zürich.
Mme. Burkhart, Orbe (Waadt).
Schwester E. Killer, Zürich.
Frl. Haas, Udligenswit (Luzern).
Frau E. Köhler, Aarberg <Bern).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Hofstetter SalgeschZWallis).
Frau Lea Gerber-Jost, Sulzberg, Ochleuberg

(Bern).
Frau Lombardi, Bern.

Die Krankenkcissekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Am 2V. Juni verschied unser lungjähriges

Mitglied
Fül. lRosstts Klausen

in Schmidrued jAargau), im hohen Alter von
80 Jahren.

Um ein freundliches Gedenken bittet:
Die Krankcnkassckommission Wintcrtlinr.

krankenlca55e-I?oM.
An der Generalversammlung vom 13. Juni

1933 in Luzern wurde beschlossen, daß vom
1. August an für jeden Krankenschein 1 Fr.
zu bezahlen ist, welcher Betrag vom Krankengeld

in Abzug gebracht wird.
Ferner wurde grundsätzlich eine Revision der

Statuten auf Grund der in der Mainummer
der „Schweizer Hebamme" veröffentlichten
Revisionsvorschläge beschlossen und der Krankenkasse

Vollmacht gegeben, die endgültige Bereinigung

der Statuten und des Reglements in
Verbindung mit dem Bundesamt für
Sozialversicherung in Bern vorzunehmen.

Die Sektionen sind gebeten, allfällige
Anregungen und Wünsche bezüglich der Statuten
und des Reglementes bis spätestens 1. Okt. 1933
der Krankenkassekommission zugehen zu lassen.

Für die Krankenkassekommission:

Frau Ackeret, Präsidentin.

Hebammeniag m Tuzern.
Der Schweizerische Hebammenverein hat am

12. und 13. Juni seine 40. Delegierten- und
Generalversammlung in Luzern, der Leuchtenstadt,

abgehalten.
Im Hotel Union erledigte er am ersten Tage

in der von zirka 40 Delegierten besuchten
Nachmittagssitzung die üblichen Jahresgeschäfte und
beriet nebstdem einen von der Krankenkasse-

k?ein vs^stabilsr k/Iancislmilcb-lsiätnvucksr
sxtrabiert aus Zemàten Qetrsicien uncl süsssn lVIancleln.

lVIaltoss, Osxtrin, natörliebs Pflanzenöle oncl /kromsstokfe
cler lVIanclsln bilden clis denkbar wirksamste ^osai?-dlab-
runZ kür LäoZlinZs. OiastassbaltiZ wirkt
siwsissparsnd uoc! wirci obns QäronZs - UrsobsinonZsn
assimiliert- Vskömmlieb im Qsscbmaek, lsnZs baltbar ebne
ebemisebs Um-össwunAsZstabr. Ur- 2. pro Vucbss.
dlor dorob /kpotbsksn. IVIostsr oncl Uitsrator clorcb dl/KQO

Ol_TUdl.

V- : «r-î.

Kinclerseike korclork
ist sus (ten besten Uolnnsterislien ber-
gestellt, krei von strenäen Ltoiken unä
wirkt suk clis rsrte Kinäerbsut er-
frisckenä uncl kräftigend. — ^rbältlick
in ^kpotkeken unä Lsnitätsgesckskten.

prsîs 1. 2S
NW" llebsmmen srkslten Zpeàlrsbsttl
le 1412 0 denersläepot: isis-ll
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Eommiffion, unter Söeitjitfe eineê Kect)t§anroalte§,
ausgearbeiteten neuen ©tatutenentrourf ber
fi'ranEenEaffe. gebocE) fotten bortjer bie ©eEtionen
©etegenfjeit tjaben, biefe 2lrigelegenljett eingetjenb
§u befprectjen. S3tS 1. Ott ober füllen bann
ebentuetle Slnträge betreffenb einer Statuten»
reoifion art bie ÄranEenEaffeEommiffion eilige»
fanbt toerben.

S)iekranfenïaffe braucht ©etb, mag eS fommeu
root)er e§ motte. 3)afs für ert)öE)te Ktitgtieber»
beitrage niemanb gu tjabert ift, liegt ot)ne met»

teres tiegrimbet in ber heutigen DKifète itnfereê
iöerufeS. ©o muff benn bortäufig bie gentrat»
Eaffe mit einem Settrag bon gr. 10,000. —
einfielen. Sllfo tjat e§ bie delegierten» unb
(Seneratberfammtung befctjtoffen.

§err ®r. S3icE, Sî'ecbtêanmatt in gürid), ein
atter Sefannter im ©dpeigerifdjen Hebammen»
herein, bat bas nidft immer leictjte Stmt eines

ftänbigen fßrotoEotlfütjrerS übernommen. Sßir
finb itjm gu SanE berpftictitet, baff er geroittt
ift, fid) biefer Strbeit gu untergtetjen. SBir bürfen
bieêmal erroarten, baf) baS tßrotofott aud) bie
KicEßbagetoefenen genügenb orientieren mirb.
SttS lleberfeüerin amtete grau ipirt aus Söinter»
tbur unb at§@timmengäIjtertnnengrau2Bibmer,
Stargau, unb grau (Sgloff, ïtjurgau. ®a bie

ïrattanbentifte nidjt übermäßig beféfet mar,
Eonnte bie Serfammtung bert)ältm§mäj3lg früher
als anbere gatjre gefdjtoffen roerben.

(Sine befonberS mitlEommene StbmecbStung in
baS attjätjrlict) roieberEetfrenbe ©teidjmafi ber

Serbanbtungen bietet jemeiten ber Unterhat»
tungSabenb. Stüe guten Serfage ber Seridjt»
erftatterin, an biefem Stbenb möglicEjft früh»
geitig bon ber SBilbflädje gu berfd)minben, um
ben feit groei Kälten üermtfsten @d)taf uact)»

guhoten, gerftoben in ein KtdjtS. (Sinem fo ge»
biegenen, fröbtüfjen UnterhattungSabenb haben
mir fetten beigemotjnt. Seim SanEett, ba§
Südje unb Detter beS §otet Union — gteid)
mie bor 20 fahren — alte ©tire madjte, er»

foigte ©ct)tag auf ©ctjtag bie Stbmicftung eines
bunten geftprbgrammeS. Sie Sieber» unb ©oto»
borträge ber Quartettbereinigung Sugern Etingen
unS heute noch in ben 0£)ren. „0eppt8 bom
£>ürote" unb „®er §anogg auf greierSfüffen"
töften toahre Sachfatben auS. ®ie iOtufiEEapelte
„it)e Kßttjm SopS" mit ihrem quecEfitbernen

§anborgeter mar aud) nicht umfonft anmefenb.
S)a mürbe roieber einmal bon Sung unb Sttt
baS ïangbein nach Koten gefd)roungen unb
mer nicht mobern mitmadetn Eonnte, taugte
eben SSatger nad) atter Säter ©itte. Stud) für
bie „Kurgufdjauer" ein Eöfttidjer Stnbtid!

Sefonbere Sead)tung au biefem Stbenb fanben
bie tiefempfunbenen SBorte beS geftpräfibenten,
§errn ®r. Soefd) in Sugern, moriu er ben
SBitnfd) äußerte, bah an biefer Tagung bie

greunbfd)aft ber Sugenb, beS retfern SttterS
unb beS SttterS int ©itberljaar batternb unb
aufs nette geEniipft merben möge. 33er Kebner
E)teß bie gebammelt im Kamen ber Sugerner
Set)örben mitlEomtnen unb überbrad)te gugteict)
bie freubige KacEjricEjt, bah unS gur bebor»

ftet)enben ©eerunbfaljrt ein @£trabampfer gttr
Serfügttng geftettt roerbe. Stud) bie Sutrme ber
©tabt erftrahtten an biefem Stbenb int Sichter»
glang gu Stjren ber ©ebmeigerbebammen. 3)ie

gentratpräfibentin, gräutein SJtarti, berbanEte

im Kamen ber Stnmefenben bem geehrten Sor»
rebner feine ©orte aufs hefte. §err 33r. Soefch
ermieS fich nicht nur als geroanöter geftrebner
unb frötjtidjer ©efettfcEjafter, fonbern auch atS
ein Sünftter auf feinem Snftrument, ber Sio»
tine. @S fei ihm an biefer ©teile, mie auch
ben übrigen Herren, befonberS im Kamen ber
ïangtuftigeu, für ihre Slnmefenheit unb StuS»
batter ein ©jüraEräitgdjen getuunben!

©djöite ©tunben fröhlichen SeifammenfeinS
hatten unbermerEt mieber attgu früh ihren Stb»

fdjtuh gefunben. Koch einen Slid empor gutn
fctjroargen Kachthimtnel unb man begab fid)
ermartungSbott gut Eurgen Kutje.

ßeine firaljlenbe äftorgenfontie, mie man fie
fo gerne fieljt über ber Seuchtenftabt, entbot
ttnS ben Ktorgengruh, aber baS Söctter mar
fidjttlct) beffer gemorben atS am Sortage unb
hielt fid) gut mährenb beS gangen dtgeS. grüh
morgens ging'S hinaus, beut unbergleidftichen
Quai entlang gur SanbungSftette beim Sahn»
hof. Salb mar baS Qberbed beS mit ©chmeiger»
fahne unb gähndjen bemimpetten @d)iffeS bon
einer frohen ©ctjar öebölEert. Sie Kiafdjtnen
fingen an gu ftampfen unb halb mar man auf
„hoher See". Ser (pimmet mactjte gufetfenbs
ein freunbtichereS ©efidjt; mag er übrigens
eitteS madjeu mie er mitt, bie ©eftabe beS Sier»

roatbftätterfeeS finb immer fd)ön unb haben
itjren eigenen Keig. Sie mühten uns ja nicht
an bie bon gugenb auf bet'annten h'ftorifdjen
©tätten erinnern. SttS ber Satnpfer bei Srunnen
„Eehrt" machte, gerrih bie ©onne gerabe ben
SBotEenborhang über bem Sriftenftod. fOtan

marf einen Eurgen Slid hinüber gum ftitteu
©eliiube am @ee unb hinauf gunt girnengtang
ber (SiSriefen. @o hatte man immerhin @e=

Iegent)eit, ber Serge munberbare fßrad)t gu
geniehett. (Sine frohe Stimmung herrfctjte mäl)»
reub ber gangen Seefahrt. Sin §ttmor hat eS

ebenfalls nicht gefehlt. ®S finb immer einige
Unentmcgte, bie für ben nötigen Setrieb unb
für Unterhaltung forgeit; felbft bie @d)iffS»
mannfdjaft beEatn ihren Seit babon ab.

Utn 10 Uhr 30 mar matt bereits mieber int
|)otet Union gu ernfter Strbeit berfammelt.
fperr Sr. Soefch hied im Kamen ber ©eEtion
Sugern eine Eurge SegrühungSanfpradje unb
münfehte, bah alte Seiluehmcrtnnen gute <$r»

inneruugeu mit nach $aufe nehmen mögen.
ES folgte fobann bie Srtebigung beS @e=

fdjäfttichen. Sine büftere ÄranEenEaffeange»
tegenheit betreffenb StuSgahtung bon SranEen»
gelb, ein galt, ber fdjon über ein Safjr bie
©emüter hüben unb brübett in @d)ad) hielt,
Earn im gntereffe beS mahrett ©adjberhatteS
auch noch bor baS gorum ber ©eneratber»
fammhtng. SBir hoffen, bah biefer untiebfame
©treitpunEt nun enbgüttig ertebigt, tot unb
begraben fei. gm übrigen nahmen bie Sertjanb»
hingen einen mürbigen unb fachlichen Sertauf
unb eS gebührt ben Sorftäitben für ihre DKühe»

mattung San! unb SlnerEennung. gür bie

nächftjährige Sagung hat gürid) eingetaben.
Siefe mirb bann gufammentreffen mit bem

40jährigen Seftehen ber geftfeEtion. Sie ©eEtion
greiburg, bie ebenfalls eingetaben hatte, mirb
bann im gahre 1935 an bie Keihe Eommen.
Sie gentratpräfibentin Eonnte noch bie freubige
SDÎitteilimg bon eingegangenen ©etbfpenben,
aße guhanben ber ÄranEenEaffe, beEanntgeben.
Son ber girtna KobS&ßie. „Serna", SKündjen»
buchfee gr. 200. —, ©atactina Setp gr. 100.—
unb §err Sr. ©ubfer, ©taruS gr. 300.—. gn
Stnbetradjt ber allgemeinen ©efdjöftSlage finb
biefe fchönen ©petiben um fo höher eiugu»
fchütjen unb fie feien auch an biefer ©teüe ben
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kommission, unter Beihilfe eines Rechtsanwaltes,
ausgearbeiteten neuen Statutenentwurf der
Krankenkasse. Jedoch sollen vorher die Sektionen
Gelegenheit haben, diese Angelegenheit eingehend
zu besprechen. Bis 1. Oktober sollen dann
eventuelle Anträge betreffend einer Statutenrevision

an die Krankenkassekommission eingesandt

werden.
Die Krankenkasse braucht Geld, mag es kommen

woher es wolle. Daß für erhöhte Mitgliederbeiträge

niemand zu haben ist, liegt ohne
weiteres begründet in der heutigen Misère unseres
Berufes. So muß denn vorläufig die Zentralkasse

mit einem Beitrag von Fr. 10,000. —
einstehen. Also hat es die Delegierten- und
Generalversammlung beschlossen.

Herr Dr. Bick, Rechtsanwalt in Zürich, ein
alter Bekannter im Schweizerischen Hebammenverein,

hat das nicht immer leichte Amt eines

ständigen Protokollführers übernommen. Wir
sind ihm zu Dank verpflichtet, daß er gewillt
ist, sich dieser Arbeit zu unterziehen. Wir dürfen
diesmal erwarten, daß das Protokoll auch die
Nichtdagewesenen genügend orientieren wird.
Als Uebersetzerin amtete Frau Hirt ans Winter-
thur und als Stimmenzählerinnen Frau Widmer,
Aargau, und Frau Egloff, Thurgan. Da die

Traktandenliste nicht übermäßig besetzt war,
konnte die Versammlung verhältnismäßig früher
als andere Jahre geschlossen werden.

Eine besonders willkommene Abwechslung in
das alljährlich wiederkehrende Gleichmaß der

Verhandlungen bietet jeweilen der
Unterhaltungsabend. Alle guten Vorsätze der
Berichterstatterin, an diesem Abend möglichst
frühzeitig von der Bildfläche zu verschwinden, um
den seit zwei Nächten vermißten Schlaf
nachzuholen, zerstoben in ein Nichts. Einem so

gediegenen, fröhlichen Unterhaltungsabend haben
wir selten beigewohnt. Beim Bankett, das
Küche und Keller des Hotel Union — gleich
wie vor 20 Jahren — alle Ehre machte,
ersuchte Schlag aus Schlag die Abwicklung eines
bunten Festprbgrammes. Die Lieder- und Solo-
vorträge der Quartettvereinigung Luzern klingen
uns heute noch in den Ohren. „Oeppis vom
Hürote" und „Der Hanogg auf Freiersfüßen"
lösten wahre Lachsalven aus. Die Musikkapelle
„The Rythm Boys" mit ihrem quecksilbernen

Handörgeler war auch nicht umsonst anwesend.
Da wurde wieder einmal von Jung und Alt
das Tanzbein nach Noten geschwungen und
wer nicht modern mitwackeln konnte, tanzte
eben Walzer nach alter Väter Sitte. Auch für
die „Nurzuschauer" ein köstlicher Anblick!

Besondere Beachtung au diesem Abend fanden
die tiefempfundenen Worte des Festpräsidenten,
Herrn Dr. Boesch in Lnzern, worin er den
Wunsch äußerte, daß an dieser Tagung die

Freundschaft der Jugend, des reifern Alters
und des Alters im Silberhaar dauernd und
aufs neue geknüpst werden möge. Der Redner
hieß die Hebammen im Namen der Luzerner
Behörden willkommen und überbrachte zugleich
die freudige Nachricht, daß uns zur
bevorstehenden Seerundfahrt ein Extradampfer zur
Verfügung gestellt werde. Auch die Türme der
Stadt erstrahlten an diesem Abend im Lichter-
glanz zu Ehren der Schweizerhebammen. Die
Zentralpräsidentin, Fräulein Marti, verdankte
im Namen der Anwesenden dem geehrten
Vorredner seine Worte aufs beste. Herr Dr. Boesch
erwies sich nicht nur als gewandter Festredner
nnd fröhlicher Gesellschafter, sondern auch als
ein Künstler auf seinem Instrument, der Violine.

Es sei ihm an dieser Stelle, wie auch
den übrigen Herren, besonders im Namen der
Tanzlustigen, für ihre Anwesenheit und
Ausdauer ein Extrakränzchen gewunden!

Schöne Stunden fröhlichen Beisammenseins
hatten unvermerkt wieder allzu früh ihren
Abschluß gefunden. Noch einen Blick empor zum
schwarzen Nachthimmel und man begab sich

erwartungsvoll zur kurzen Ruhe.
Keine strahlende Morgensonue, wie man sie

so gerne sieht über der Leuchtenstadt, entbot
uns den Morgengruß, aber das Wetter war
sichtlich besser geworden als am Vortage und
hielt sich gut während des ganzen Tages. Früh
morgens ging's hinaus, dem unvergleichlichen
Quai entlang zur Landungsstelle beim Bahnhof.

Bald war das Oberdeck des mit Schweizerfahne

und Fähnchen bewimpelten Schiffes von
einer frohen Schar bevölkert. Die Maschinen
finge?! an zu stampfen und bald war man auf
„hoher See". Der Himmel machte zusehends
ein freundlicheres Gesicht; mag er übrigens
eines machen wie er will, die Gestade des Vier-

waldstättersees sind immer schön und haben
ihren eigenen Reiz. Sie müßten uns ja nicht
an die von Jugend auf bekannten historischen
Stätten erinnern. Als der Dampfer bei Brunnen
„kehrt" machte, zerriß die Sonne gerade den
Wolkenvorhang über dein Bristenstvck. Man
warf einen kurzen Blick hinüber zum stillen
Gelände am See und hinauf zum Firuenglanz
der Eisriesen. So hatte man immerhin
Gelegenheit, der Berge wunderbare Pracht zu
genießen. Eine frohe Stimmung herrschte während

der ganzen Seefahrt. An Humor hat es

ebenfalls nicht gefehlt. Es sind immer einige
Unentwegte, die für den nötigen Betrieb und
für Unterhaltung sorgen; selbst die
Schiffsmannschaft bekam ihren Teil davon ab.

Um 10 Uhr 30 war man bereits wieder im
Hotel Union zu ernster Arbeit versaminelt.
Herr Dr. Boesch hielt iin Namen der Sektion
Luzern eine kurze Begrüßungsansprache und
wünschte, daß alle Teilnehmerinnen gute
Erinnerungen mit nach Hause nehmen mögen.

Es folgte sodann die Erledigung des
Geschäftlichen. Eine düstere Krankenkasseangelegenheit

betreffend Auszahlung von Krankengeld,

ein Fall, der schon über ein Jahr die
Gemüter hüben und drüben in Schach hielt,
kam in? Interesse des wahren Sachverhaltes
auch noch vor das Forum der Generalversammlung.

Wir hoffen, daß dieser unliebsame
Streitpunkt nun endgültig erledigt, tot und
begraben sei. Im übrigen nahmen die Verhandlungen

einen würdigen und sachlichen Verlauf
und es gebührt den Vorständen für ihre
Mühewaltung Dank und Anerkennung. Für die

nächstjährige Tagung hat Zürich eingeladen.
Diese wird dann zusammentreffen mit dein
40jährigen Bestehen der Festsektion. Die Sektion
Freiburg, die ebenfalls eingeladen hatte, wird
dann im Jahre 1935 an die Reihe kommen.
Die Zentralpräsidentin konnte noch die freudige
Mitteilung von eingegangenen Geldspenden,
alle zuhanden der Krankenkasse, bekanntgeben.
Von der Firma Nobs ACie. „Berna", Münchenbuchsee

Fr. 200. —, Galactina Belp Fr. 100.—
und Herr Dr. Gubser, Glarus Fr. 300.—. In
Anbetracht der allgemeinen Geschäftslage sind
diese schönen Spenden um so höher
einzuschätzen und sie seien auch an dieser Stelle den

'Zoom os
îiîjì teuren

dervorrspeult dmaktter tiinäerpulter ?ur keilimg imâ Verdiitimg à Màà
llirllâltlick in clen /cpotlleken, Drogerien unck einsclllägigen (Zesclläkten

Prokernengen stellen kostenlos ?u Diensten

bei cler Lleneralnieckerlgge:

V. vrsZLLSr?, pliarmaceutica rV-O., Stampkenbackstrasse 75

fàik ìàiMlZeutîzlîlm pchgiÄe Kar! LugeHmrä,
Frankfurt s. /Vi. 1615

<5Ik
cler billige
cler Tweclcmässige

lirsmpkailkm - Strumpf.
biekerung nur clurck Wieclei-
verbauter. — Verläufen 8ie
IVtuster ?ur Ttnsickt unci IZe-

^ugsquellen-lllaellweis.
kZenerslvertretung kür cl e
8ckcvà: xg» <5

Lrültisellen / Tck.
rel. YZ2.3I0

;ou?0S7! 2;

Tu verkaufen:
Lürnllioke ?su

lkbWWN-kLàlià,
nock neu. Mkere Lrkuncki-

gung ocker IZesiellkigung denn

(Zemeinckerstl'ksllieim strung.)

kiàrMilàlàe
„kitte senüen Lie mir 6 Tanâer's Kîncier-

wuncisslbe; empkekle dieselbe, wo ick kann,
da sie aus^ezeicknet wirkt."

krl. Iî. H., Idebsmme in

ist mild,
reimlos, scküt?t vor kundwerden, keilt >Vund-
s in. Verkaufspreis kr. I.—. kiebammen
erkalten auf Verlangen eine Qratisdose Tanâer's
Kindervvundsalbe.

iVian wende sick an Isneteir, SekHivsnen-
spoîksl««, osrßen VI.

mit prükunßfsstempel, in k^ickelkülsen, Special
preis kür Hebammen kr. 1 .50 per Stück, ibli s

vie Pressen
sâmtlicker iVK'tZlieàr äes

Sclnveixer. liebammenvereins
auf gummiertes papier geckruckt,
?ur Versenckung von Cirkularen,
Prospekten ock.lVìustersenckungen,
sinck ?u beziehen ?um preise von

5e 2S.
von cker Lucllckruckerei

LüKI er L- Wercker in Lern
Wagtiausgasse 7 — lelepkon 22.187



66 3)ie ©cp w ei g er Hebamme. i)èr 7

pocppergigen Senatoren wärmften§ berbantt.
Son eingetroffenen ©lüctmunfcptelegrammen be§

£errn Prof. ihoepat in Saufanne unb bon ferait
9îeinparb, 93afet, naprrt bie Verfammlurtg ebetn

falls freubig föenntniS.
SJiit bem Sanf an Stile fdjlofj grl. SRarti

bie 40. ©eneralberfammhutg, worauf fiep wie.=

berum ein Vanfett im |wtct llnton anfcploff.
Sie ©ebecte toaren and) bicS gapr mieber Oon
aÜerpanb nüplicpen ©efepenten umgeben, bon
©utgog, Vuabenê, eine Vitcpfe îrodenmtlcp;
Sr. ©ubfer, ©laruë, eine Sofe ©cpweigerpauS»
^3nber ; 9J£aggi Äkmptal, ein reigenber ïafcpen»
flieget ; bort ber girma £>ug, Scatters, ein
fßatet 3wiebacE unb Vi§tuh>3. 2öir OerbanEen
ben genannten girmen biefc Slufmerffamfeiten
aufs befte. ©§ war borerfi beabfieptigt, 311m

Slbfcplufe ber Sagung ben gabritetabliffementen
ber girma $ug in fDîatterS einen Vefucp ab=

guftatten. Siefer tonnte jeboep nidjt ausgeführt
werben infolge notwenbig geworbener ban=

tidier Veränberungen. ©S würbe bann trod) ein
gemeinfamer Spaziergang vtaep bem ©ütfcp
unternommen, biefem prächtigen SKuSfidjtSpunft
bon Sugern.. Vei tlarem SBetter geniefjt man
bort oben einen unbergleicplicpen fRnnbbiic£ über
bie ©tabt, ben See unb über bie umîiegenbe
Vergwclt. Seiber war butep baS 2Boltenge=
fepiebe bie gernfiept etwas beeinträchtigt. Dîicpt
gerabe befriebigt war ber 3ieftaurateur. Ver=
ftept fid)! 3îad) einem opulenten ÜKittagSmapl
hat man nicht fo balb wieber junger, bah
man ein palbeë Su^enb SBeggü unb fieben
Saffen Ä'affee berforgen möchte. Safür hat bie

©ütfcpbapn um fo beffere ©efepäfte gemacht,
wie uns ein Singefteitter berfidjerte.

So hatten mieberum gwet ereignisreiche Sage
ihr ©übe erreicht. ©§ liegt mir nod) bie ange=
nehme Pflicht ob, allen perglicp gu bauten für
bie grope 9Jcüpe, unS frohe, genupreiepe Stunben
gu bereiten. Vor allein fei baut grau .fjonauer,
grau ü)leper»StampfIi unb ihren getreuen @e=

hilfinnen für bie muftergültige Drganifation,
ben tit. Vepörben ber Stabt Sugern für bie

freunbtiche Slufnapme unb ber Sireftion beS

£wtel Union für bie gute Verpflegung.
SBir finb längft wieber baheim im ©etriebe

beS SlHtagStebenS. So wollen wir beim auch
in guEunft, ein jebeS an feinem piap, über
alle Errungen unb âkeinungêberfcpiebenpeiten

hinweg, au ber Verbefferung unfereS StanbeS
unentwegt weiter arbeiten. m. w.

ProtofoII ber 40. Selegierten^erfantmliutg,
SKontctg ben 12. Sunt 1933, nadjmittagS 3 Uljr,

im Umon«@actI.

^entralpräfibentin: grl. 33t. SOÎarti, SBopten.
Prototollfüprer : Sr. g. Vid, pürtep.
lleberfelgerin : grau £)trt, pitriep.

1. ^egriipuug burdf bic Jleatrafprölftbeuti«.
Sie pentralpräfibentin begrüpt bie anwefeu»

ben delegierten unb fonftigen 3Kitglieber mit
einer fnrgen, flotten Slnfpracpe gur Sagung im
,£>ergen ber fcpweigerifcpen Sllpenwelt. Sie Oer»

banft ben gaplreicp anwefenbett Kolleginnen ihr
©rfepeinen, baS angefieptë ber heutigen unaf>
fepbaren Krife mit Opfern berbitnben fei. Sie
beiben Sage füllen fo fcpöit geftaltet werben,
bap alle beteiligten nur augenehme ©rinne=
rungen auS ber ûeuçpteftabt nad) Saufe nehmen.
Sen wegen Krantpeit berljinberten ÜJtitgliebern
wünfd)t bie Sprecherin gute Vefferung, ben
SDlitgliebern, bie in ©ebanten an ber Sagung
teilnehmen, entbietet fie follegiale ©rüpe.

Sobann berteipt bie pentralpräfiöentm bem
Sßunfcpe SluSbrud, bap möglicpft alle Sebammen
uid)t nur einer Settion, fonbern auch bem
gentralberein beitreten, unb bap aud) bie §eb=
ammen beS benachbarten KantonS pug ftd) hü
einer Settion bereinigen möchten, wobei ber
pentraloorftanb gerne gu jeber Unterftütgung
bereit fei.

©erabe bie gnftitution ber Krantenfaffe folle
bie Sebammen gum Veitritt in ben pentrab
berein beranlaffen. Sie Krantentaffebeiträge
ftellen in gefitnben Sagen eine erträgliche Ve=

laftung bar, in trauten Sagen fei bie fjilfe
wiüfommen.

@au3 fpegietlen Sant entbietet bie pentral=
präfibentin ber geftfettion Sugern, oorab ber
fßräfibentin berfelben, grau 9Jfeper=@tamf)fli,
unb ihren engern ÜJtitarbeiterinnen für bie biete
SKüpe unb'Slrbeit unb für baS bietberfprecpenbe
geftprogratnm.

9Jlit bem SBunfcp auf gutes ©eliugeit beS

SebammentageS unb eine rupige, facplicpe unb
gebeiplicpe Slbwidlung ber @efd)äfte erflcirt bie

3entralpräfibentin bie SelegiertemVerfammlung
für eröffnet. Sie teilt nod) mit, bap an ber
heutigen Verfammlitng §err Sr. 23id, 3nrid),
als Vrototollführeu amtiere unb grau fpirt,
3üriä), als Ueberfetgerin.

2. ^öapt ber Sdtmmcitgäljteriniten. SUS Stim=
mengäpleriunen werben gewäplt: grau SBibmer
(Slargau) unb grau Sgloff (Spurgau).

3. Jlppcff. Sie Sßräfibentin läpt bie Segiti=
mationSfarten für bie Seilnaptne unb Stimm=
bered)tigung bei ber SelegiertemVerfammlung
einfammeln unb erfuept bie anwefenben 90iit=
glieber, bie niept ftimmberedjtigt finb, in ber
pintern Stifte beS Saales s^latg gu nepmen,
bamit bie Stimmengäplerinnen rieptig ipreS
SlmteS walten tonnen.

©S finb als Stimmberechtigte anmefenb : bom
3ent raibor ftanb: grl. SJtarti, präfibentin ;
grau ©üntper, Setretärin; grau pauli, Ä'ag
fierin unb grau ÜJtärti; bon ber itranten»
faffe: grau Slderet, Präfibentin; grl. K'rcp=
pofer, ä'affierin; grau SJlang, Slftuarin; grau
Vadgmaun unb grau SBegmann; bon ber
3eitungSfommiffion: grau SBpp, grl.
SI. 9îilg unb grl. 9.1c. Söenger, 3tebattorin; 3îe
biforin ber 3cntrai^affe: grau 9îo|li,
Pfäffiton; 9îebiforin ber Äranteufaffe:
grau Vanbli, SOÎaienfelb.

Sie SîebifionSfettion beS ^eitongSunternep'
mens, greiburg, ift niept bertreten.

Sie Seftionen finb wie folgt bertreten:
3 ü r i d) : grau Sengler, Scpwcfter fjba ©lettig,
grl. Stapli; SBintertpur: grau ©nberlt,
grau Sanner, grau Sütpi; Vern: grau
Vucper, grau Sütpi, grau IDieifter; Viel: grau
Scpwarg=Stuber, grl. Straub; Sugern: grau
SJleper* Stampfli, grau §onauer Stubpalter;
IX r i : grau Scpilter ; S cp w p g : grl. Scpnitriger,
grau Seinger=Vetfcparb ;Xlnterwalben: grau
SBafer Vlättler; ©laruS: grau §ebeifen;
Solotpurn: grau Spalmann, grau Seber»

mann; Vafel Stabt: grau 9Keper Vorn,
grau Strütt; Vafel Sanb: grau Scpaub,
grau SracpSler; Sep äff p auf en: grau Sang=
parb; Sippengell: grau Scpefer; St. ©allen:
grl. Polbi Srapp, grau Sipenter, grau Vop»
parb; Vpeintat: grau 3ünb; SBerben»
berg Sargan§: grau Sldermann, grau
ÜDtüüer; ©raubünben: grau Vanbli, grau

Berücksichtigt bei euren IncOfiOlltoil I
Einkäufen in erster Linie llloCIClilCil.

Schweizerhaus

Fuder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. mu

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr, Dubser-Knoch. Glarus.

Pulvermilch

gibt wiedér frische Milch.
Sie bleibt lebenspendend, da sie nicht

sterilisiert, sondern nur ihres, Wassers
beraubt wurde. Unentbehrlich für Säuglinge,

Touristen, Bergsteiger, Ptadfinder'
(Zu verlangen in grösseren Qeschäften.)

Guigoz A.-G., Vuadens (Greyerz).
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hochherzigen Donatoren wärmsteus verdankt.
Von eingetroffenen Glückwunschtelegrammen des

Herrn Prof. Rochat in Lausanne und von Frau
Reinhard, Basel, nahm die Versammlung ebenfalls

freudig Kenntnis.
Mit dem Dank an Alle schloß Frl. Marti

die 40. Generalversammlung, worauf sich
wiederum ein Bankett im Hotel Union anschloß.
Die Gedecke waren auch dies Jahr wieder von
allerhand nützlichen Geschenken umgeben, Vvn
Guigoz, Vuadens, eine Büchse Trockenmilch;
Dr. Gubser, Glarus, eine Dose Schweizerhaus-
Puder; Maggi Kemptal, ein reizender Taschenspiegel;

von der Firma Hug, Malters, ein
Paket Zwieback und Biskuits. Wir verdanken
den genannten Firmen diese Aufmerksamkeiten
aufs beste. Es war vorerst beabsichtigt, zum
Abschluß der Tagung den Fabriketablissementen
der Firma Hug in Malters einen Besuch
abzustatten. Dieser konnte jedoch nicht ausgeführt
werden infolge notwendig gewordener
baulicher Veränderungen. Es wurde dann noch ein
gemeinsamer Spaziergang nach dem Gütsch
unternommen, diesem prächtigen Aussichtspunkt
von Luzern.. Bei klarem Wetter genießt man
dort oben einen unvergleichlichen Rundblick über
die Stadt, den See und über die umliegende
Bergwclt. Leider war durch das Wolkengeschiebe

die Fernsicht etwas beeinträchtigt. Nicht
gerade befriedigt war der Restaurateur. Versteht

sich! Nach einem opulenten Mittagsmahl
hat man nicht so bald wieder Hunger, daß
man ein halbes Dutzend Weggli und sieben
Tassen Kaffee versorgen möchte. Dafür hat die

Gütschbahn um so bessere Geschäfte gemacht,
wie uns ein Angestellter versicherte.

So hatten wiederum zwei ereignisreiche Tage
ihr Ende erreicht. Es liegt mir noch die
angenehme Pflicht ob, allen herzlich zu danken für
die große Mühe, uns frohe, genußreiche Stunden
zu bereiten. Vor allem sei dank Frau Honauer,
Frau Meyer-Stampfli und ihren getreuen
Gehilfinnen für die mustergültige Organisation,
den tit. Behörden der Stadt Luzern für die

freundliche Aufnahme und der Direktion des

Hotel Union für die gute Verpflegung.
Wir sind längst wieder daheim im Getriebe

des Alltagslebens. So wollen wir denn auch
in Zukunft, ein jedes an seinem Platz, über
alle Irrungen und Meinungsverschiedenheiten

hinweg, an der Verbesserung unseres Standes
unentwegt weiter arbeiten. ivt.

Protokoll der 40. Delegierten-Versammlung,

Montag den 12. Juni 1S33, nachmittags 3 Uhr,
im Union-Saal.

Zentralpräsidentin: Frl. M. Marti, Wohlen.
Protokollführer: Dr. I. Bick, Zürich.
Uebersetzerin: Frau Hirt, Zürich.

1. Dtgrnßuug durch die Zeutralprästdeuti«.
Die Zentralpräsidentin begrüßt die anwesenden

Delegierten und sonstigen Mitglieder mit
einer kurzen, flotten Ansprache zur Tagung im
Herzen der schweizerischen Alpenwelt. Sie
verdankt den zahlreich anwesenden Kolleginnen ihr
Erscheinen, das angesichts der heutigen
unabsehbaren Krise mit Opfern verbunden sei. Die
beiden Tage sollen so schön gestaltet werden,
daß alle Beteiligten nur angenehme Erinnerungen

aus der Leuchtestadt nach Hause nehmen.
Den wegen Krankheit verhinderten Mitgliedern
wünscht die Sprecherin gute Besserung, den
Mitgliedern, die in Gedanken an der Tagung
teilnehmen, entbietet sie kollegiale Grüße.

Sodann verleiht die Zentralpräsidentin dem
Wunsche Ausdruck, daß möglichst alle Hebammen
nicht nur einer Sektion, sondern auch dem
Zentralverein beitreten, und daß auch die
Hebammen des benachbarten Kantons Zug sich zu
einer Sektion vereinigen möchten, wobei der
Zentralvorstand gerne zu jeder Unterstützung
bereit sei.

Gerade die Institution der Krankenkasse solle
die Hebammen zum Beitritt in den Zentralverein

veranlassen. Die Krankenkassebeiträge
stellen in gesunden Tagen eine erträgliche
Belastung dar, in kranken Tagen sei die Hilfe
willkommen.

Ganz speziellen Dank entbietet die
Zentralpräsidentin der Festsektion Luzern, vorab der
Präsidentin derselben, Frau Meyer-Stampfli,
und ihren engern Mitarbeiterinnen für die viele
Mühe und Arbeit und für das vielversprechende
Festprogramm.

Mit dem Wunsch auf gutes Gelingen des

Hebammentages und eine ruhige, sachliche und
gedeihliche Abwicklung der Geschäfte erklärt die

Zentralpräsideutin die Delegierten-Versammlung
für eröffnet. Sie teilt noch mit, daß an der
heutigen Versammlung Herr Dr. Bick, Zürich,
als Protokollführer amtiere und Frau Hirt,
Zürich, als Uebersetzerin.

2. Wahl der Stimmmzählerittueu. Als Stim-
menzählerinnen werden gewählt: Fran Widmer
(Aargau) und Frau Egloff (Thurgau).

3. Appell. Die Präsidentin läßt die
Legitimationskarten für die Teilnahme und
Stimmberechtigung bei der Delegierten-Versammlung
einsammeln und ersucht die anwesenden
Mitglieder, die nicht stimmberechtigt sind, in der
hintern Hälfte des Saales Platz zu nehmen,
damit die Stimmenzählerinnen richtig ihres
Amtes walten können.

Es sind als Stimmberechtigte anwesend: vom
Zentralvorstand: Frl. Marti, Präsidentin;
Frau Günther, Sekretärin; Frau Pauli,
Kassierin und Frau Märki; von der Krankenkasse:

Frau Ackeret, Präsidentin; Frl. K rch-
hofer, Kassierin; Frau Mauz, Aktuarin; Frau
Wachmann und Frau Wegmann; von der
Zeitungskommission: Frau Wyß, Frl.
A. Ritz und Frl. M. Wenger, Redaktorin:
Revisorin der Zentralkasse: Frau Nvtzli,
Pfäffikon; Revisorin der Krankenkasse:
Frau Bandli, Maienfeld.

Die Revisionssektion des Zeitungsnnterneh-
mens, Freiburg, ist nicht vertreten.

Die Sektionen sind wie folgt vertreten:
Zürich: Frau Denzler, Schwester Ida Glettig,
Frl. Stähli; Wintert hur: Frau Euderli,
Frau Tanner, Frau Lüthi; Bern: Frau
Bucher, Frau Lüthi, Frau Meister; Viel: Frau
Schwarz-Studer, Frl. Sträub; Luzern: Frau
Meyer-Stampfli, Frau Honauer-Studhalter;
U ri: Frau Schilter; Schw yz: Frl. Schnüriger,
Frau Heinzer-Betschard;Unterwalden: Frau
Wafer-Blättler; Glarus: Frau Hebeisen;
Solothurn: Frau Thalmann, Frau
Ledermann; Basel-Stadt: Frau Meyer-Born,
Frau Strütt; Basel-Land: Frau Schaub,
Frau Trachsler; Schaffhausen: Frau Lang-
hard; Appeuzell: Frau Schefer; St. Gallen:
Frl. Poldi Trapp, Frau Schenker, Frau Boß-
hard; Rheintal: Frau Zünd; Werden-
berg-Sargans: Frau Ackermann, Frau
Müller; Graubünden: Frau Bandli, Frau

kvrüolcsivbtigt bei euron Invoi'onjHN!
Einkäufen in erster Linie

ist à idealer, antîseptiscber Linderpuder, ein Zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen VVundb'egen unà llanträte bei
Säuglingen uncl Ländern. SebvreLerbaus Under rvirbt mild und reimlos,
auksuugend und troelrnend Leim Nassieren belebt und erkrisebt
er die Laut und erbält sie rveieb und gesebmsidig. isn

Hebammen erbaltsn auk UVunseb Lratisxrobsn von der

Kdklààii kädrik 8à«ààu8. à Kàer-Knoà Klsriin.

gibt ivieà lrisebe îVlileb.
Sis bleibt lebenspendend, cla sis niebt

sterilisiert, sondern nur ibres, Wassers
beraubt ivurcie, Lnsntbebrlieb kür Säuglinge,

Rouristen, Lergsteiger, Ltaclllndei"

(îuiZv? Vuackens (Lre^er^).
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©cßmib ; 91 a r g a u : grau SBibmer, grau SBeber ;

$ bur g au; grau Sfteber, grau SBlättler, grau
©gtoff; SBaabt: äRabame SDÎercter, äRabame

Wittier; SB al lié: grau ®edantï)ért).
©g finb fomit 55 ©timmberecijtigte, bag ab»

folute äReljr beträgt 28.

4. ^aJjrcs&cridjt bes JlenfrcU'borftatt&es, erftattet
bon ber .Qentratpräfibentin, pro 1932/38.

SSeret)rte Kolleginnen!
ïrot) ber Krife läuft bie $eit, unb mir fielen

fd)oit wieber am Grabe eines @efd)äftgjat)reg.
S3ebor mir enbgültig bon bemfetben 9tbfd)ieb
nehmen, motten mir nod) einen fitrgen iRücf»

blicf barauf merfen. gmmer gu S3eginn eines

neuen gaßreg madjt man fid) einen ißlan unb
erroartet bann, ba| berfetbc üermirflidjt werbe.
äRan ermartet meiftenS fctjr biet bon ber $u=
fünft, unb mir tonnen rußig fagen: SDieäRenfcßen

fpannen bag ©eil gemößnlicß fo ftraff, bafe e§

bann eben reifst. Samt gibt e§ natüriicß @ut=

täufcßungen, bie man in ber Sieget nicßt ber»

bergen faun. Stber bag Seben ift nun einmal
fo: 9îid)t§ fournit umfonft, atteS muff erfämpft
unb errungen fein. Sufür motten mir aber aucß
für ben fteinften ©rfotg banfbar fein unb ung
barüber freuen.

SBir fommett gur ©rtebiguug ber SSereinS»

gefcßäfte gufaminen. SieSmat finb feßr wicßtige
grageu gu beßanbeht. gnSbefonbere gilt eg,

unferm ©orgenfitibe, ber Kranfenfaffe, unter
bie Strate gu greifen, menu eg ficßer weiter
marfcßieren fofl. Sarf ict) woßt an atte äRib
gtiebcr bie Sitte richten, bag gu bebenfen unb
gu beßergigen fpergticß bitte id) aud) : ©eib itt
euren SluSfagen furg unb beutlid), bamit bie

©acße gut ertebigt werben fann unb eS aucß
bem Stenographen mögtid) ift, ein ißrotofoß
abgufaffen, bag beut ©ang ber Slerßanblungen
entfpridßt, fo baff aud) bie heute nicht anmefen»
ben äRitgtieber fid) beim Sefen be§ ißrotofoßg

ein Sitb bon unferer Sagung machen fönnen
unb genau erfahren, wag befcßloffen mürbe.

gürS erfte möchte ich t'en SRitgtiebern mit»
teilen, bah bie im testen gaßr berfanbten äRit»

gtieberfarten nicht nur für ein Saht beftimmt
waren, fonbern für immer. Sertoren gegangene
harten fönnen erfeßt werben, unb mir bitten,
folcße jemeiteu bei un§ gu bedangen.

©obann möchte id) wieberßolen, bah bie
Srofchen nur an SereinSmitgtieber abgegeben
werben. ©3 märe auch gar nicht recht, wenn
fid) äficßtmitglieber mit frembem ©cßmucf gieren
mürben.

Stun einige Söorte über bie gubiläumS»
gefcßenfe. SBie atte miffen, erßätt ein ERitglieb,
menu e§ 40 gaßre im Seutf tätig ift, 40 granfen
unb bei 50 gaßreu 50 granfen. gu tester $eit
erhatten mir häufig ©efudje um Prämien bon
folcßen äRitgliebern, bie glauben, eg genüge,
wenn fie fagen, fie feien bann unb bann im
Seßrfurg gemefeu. Stber für un§ ift bag Saturn
mahgebeub, welcßcg bag patent aufroeift. Sürfen
mir auch t)a bie ©eftiongpräfibentinuen bitten,
bieg ihren äRitgliebern ftar gu machen?

Son ber Unfattberfidjerung erhielten mir im
letzten gahr gr. 188. —, atfo etmag weniger
atg im borherget)enben gahr. ©runb bafür fei,
bah biete Serfidjerungen abgetaufen feien unb
unfere äRitgtieber bergeffeu haben, bah fie bei
neuen Stbfdjtüffen eine Sergünftigung ßaben
unb ber Serbanb gubem nod) einen fteinen
Sorteit. Sa§ ift roieber ein fßunft, ber bieten
neuen äRitgtiebern unbefaunt ift, ber aber ficher
Seachtung berbiente. gn ber heutigen fd)roeren
3eit müffen mir auf folcße Sachen, bie ur.§
bietteid)t nur atS Kteinigfeiten erfcheinen, fehen,
benn ein atte§ ©pricßmort fagt: Siele Kröpfen
füßen ben ©ee, unb hier ßeijft eg; Siele
Sappen füllen bas ißortemonnaie. geh möchte
bie ©eftiongborftänbe fehr bitten, biefe tßunfte
bon /feit 5U <5U mieberhoten, bamit nichts

mm

bergeffeu wirb. Sei biefer ©etegenßeit möchte
ich unfern äRitgtiebern nod) etmag anbereg ins
©ebäcßtnig rufen. SBenn bei einer Serficherung
innert geßit gahren fein Unfall nachgeroiefen
werben fann, fo erhalten bie fßoticegaßler eine
ätücfbergütuug. äRitgtieber, welche einen Seit
an bie Sßrämie teiften müffen, haben baS Seiht,
ihren Seit gurüd gu berlangen. ®ie Serfidje»
rung gat)It biefe Sücfüergütungen gewöhnlich
ben ©emeinben auê, weit unfere äRitgtieber
ihren Seil aud) ba eingaben müffen. Sag fotten
mir itn§ gehörig merfen; benn atte§ bieg gu»
famtnen gibt eine ©teuer für bie Kranfenfaffe,
bie mir nicht miffen fönnten. Söenn eg auch

oft heißt, unfere Äranfenfaffe fei gu teuer, fo
ift barauf gu erroibern, bah atte ßranfenfaffen
teuer finb, weit eben atte unter ber Strife
leiben. Sur gu oft meinen aud) bie äRitgtieber,
bie itrant'eufaffe fei eine Unterftühunggfaffe.
Saher haben alte Sranfenfaffen grohe Sefigite
aufgumeifen, nicht nur bie fpebammenfranfenfaffe.

SBie fdjon te^teg gahr ermähnt mürbe, hat
bie ©d)roeigerifche ©emeinnüßige ©efeüfchaft in
Serbinbung mit ber grauengentrate unb bem
©chroeigerifchen ^ebammenbereiu an atte ©ani»
tätgbireftionen eine Singabe gerichtet, in welcher
eine längere Stu§bilbungggeit unb eine finan»
gieße Sefferfteßung ber Hebammen geforbert
mürbe. @g würbe ung gum boraug gefagt, bah
eg einige gahre gehen werbe, big man einen
Srfotg buchen fönne. SUS erfte Slntwort auf
bie bieten Semütjungen fam bie betrübenbe
Sachricht, bah ben ipebammen im Äanton
Settenburg ein Sohnabbau angefünbigt morben
fei. Seiber befteht im Santon Seuenburg feine
©eftion, unb mir roanbten ung beghatb an
biejenige, metche ber grauengentrate bag mit»
geteilt hatte. Siefe bemerfte, man glaube in
ber grauengentrate, man richte gufammen mehr
aug atg nur aßein. Stber bag Sefuttat mar,
bah ang bie Seuenburger Soflegin gar feiner

\
Für Ekzemkinder,

obstipierte Säuglinge, Milchnährschaden
ist

MALTOSAN
die geeignete Nahrung.

Von einer Hebamme: „Ich kann Ihnen mitteilen, class ich sehr gute Erfolge halte mit MALTOSAN bei
einem meiner Patienten, ein Knäblein von 3 Monaten, welches keine Nahrung
ertrug und Tag und Nacht schrie. Da probierte ich mit Maitosan und vom ersten
Tage an war das Kind ruhiger und musste nicht mehr so viel erbrechen und
gedieh sehr gut. Auch der Arzt konstatierte, class diese Besserung diesem
Präparat zu verdanken sei."

Gebrauchsanweisung: Ein Drittel Milch, zwei Drittel Wasser,
und auf einen Deziliter Flüssigkeit zwei gehäufte Teelöffel voll
Maitosan werden miteinander vermischt, durch ein Sieb gegeben,
und unter fortwährendem Rühren rasch aufgekocht. Ein längeres

Kochen ist zu vermeiden.

Meister und Literatnr stehen auf Wunsch zur Verfügung1

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
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Schmid; A a r g au: Frau Widmer, Frau Weber;
Thurgau; Frau Reber, Frau Blättler, Frau
Egloff; Waadt: Madame Mercier, Madame
Pittier; Wal lis: Frau Devanthsry.

Es sind somit 55 Stimmberechtigte, das
absolute Mehr beträgt 28.

4. Jahresbericht des Jeulralvorstattdes, erstattet
von derZentralpräsidentin, pro 1932/33.

Verehrte Kolleginnen!
Trotz der Krise länft die Zeit, und wir stehen

schon wieder am Ende eines Geschäftsjahres.
Bevor wir endgültig von demselben Abschied
nehmen, wollen wir noch einen kurzen Rückblick

darauf werfen. Immer zu Beginn eines

neuen Jahres macht man sich einen Plan und
erwartet dann, daß derselbe verwirklicht werde.
Man erwartet meistens sehr viel von der
Zukunft, und wir können ruhig sagen: Die Menschen
spannen das Seil gewöhnlich so straff, daß es

dann eben reißt. Dann gibt es natürlich
Enttäuschungen, die man in der Regel nicht
verbergen kann. Aber das Leben ist nun einmal
so: Nichts kommt umsonst, alles muß erkämpft
und errungen sein. Dafür wollen wir aber auch
für den kleinsten Erfolg dankbar sein und uns
darüber freuen.

Wir kommen zur Erledigung der Vereinsgeschäfte

zusammen. Diesmal sind sehr wichtige
Fragen zu behandeln. Insbesondere gilt es,
unserm Sorgenkinde, der Krankenkasse, unter
die Arme zu greifen, wenn es sicher weiter
marschieren soll. Darf ich wohl an alle
Mitglieder die Bitte richten, das zu bedenken und

zu beherzigen? Herzlich bitte ich auch: Seid in
euren Aussagen kurz und deutlich, damit die

Sache gut erledigt werden kann und es auch
dem Stenographen möglich ist, ein Protokoll
abzufassen, das dem Gang der Verhandlungen
entspricht, so daß auch die heute nicht anwesenden

Mitglieder sich beim Lesen des Protokolls

ein Bild von unserer Tagung machen können
und genau erfahren, was beschlossen wurde.

Fürs erste möchte ich den Mitgliedern
mitteilen, daß die im letzten Jahr versandten
Mitgliederkarten nicht nur für ein Jahr bestimmt
waren, sondern für immer. Verloren gegangene
Karten können ersetzt werden, und wir bitten,
solche jeweilen bei uns zu verlangen.

Sodann möchte ich wiederholen, daß die
Broschen nur an Vereinsmitglieder abgegeben
werden. Es wäre auch gar nicht recht, wenn
sich NichtMitglieder mit fremdem Schmuck zieren
würden.

Nun einige Worte über die Jnbiläums-
geschenke. Wie alle wissen, erhält ein Mitglied,
wenn es 40 Jahre im Beruf tätig ist, 40 Franken
und bei 50 Jahren 5V Franken. In letzter Zeit
erhalten wir häufig Gesuche um Prämien von
solchen Mitgliedern, die glauben, es genüge,
wenn sie sagen, sie seien dann und dann im
Lehrkurs gewesen. Aber für uns ist das Datum
maßgebend, welches das Patent aufweist. Dürfen
wir auch da die Sektionspräsideutiuneu bitten,
dies ihren Mitgliedern klar zu machen?

Von der Unfallversicherung erhielten wir im
letzten Jahr Fr. 188. —, also etwas weniger
als im vorhergehenden Jahr. Grund dafür sei,
daß viele Versicherungen abgelaufen seien und
unsere Mitglieder vergessen Haben, daß sie bei
neuen Abschlüssen eine Vergünstigung haben
und der Verband zudem noch einen kleinen
Vorteil. Das ist wieder ein Punkt, der vielen
neuen Mitgliedern unbekannt ist, der aber sicher
Beachtung verdiente. In der heutigen schweren
Zeit müssen wir ans solche Sachen, die uns
vielleicht nur als Kleinigkeiten erscheinen, sehen,
denn ein altes Sprichwort sagt: Viele Tropfen
füllen den See, und hier heißt es: Viele
Rappen füllen das Portemonnaie. Ich möchte
die Sektionsvorstände sehr bitten, diese Punkte
von Zeit zu Zeit zu wiederholen, damit nichts

»»

vergessen wird. Bei dieser Gelegenheit möchte
ich unsern Mitgliedern noch etwas anderes ins
Gedächtnis rufen. Wenn bei einer Versicherung
innert zehn Jahren kein Unfall nachgewiesen
werden kann, so erhalten die Policezahler eine
Rückvergütung. Mitglieder, welche einen Teil
an die Prämie leisten müssen, haben das Recht,
ihren Teil zurück zu verlangen. Die Versicherung

zahlt diese Rückvergütungen gewöhnlich
den Gemeinden aus, weil unsere Mitglieder
ihren Teil auch da einzahlen müssen. Das sollen
wir uns gehörig merken ; denn alles dies
zusammen gibt eine Steuer für die Krankenkasse,
die wir nicht missen konnten. Wenn es auch

oft heißt, utisere Krankenkasse sei zu teuer, so

ist darauf zu erwidern, daß alle Krankenkassen
teuer sind, weil eben alle unter der Krise
leiden. Nur zu oft meinen auch die Mitglieder,
die Krankenkasse sei eine Unterstützungskasse.
Daher haben alle Krankenkassen große Defizits
auszuweisen, nicht nur die Hebammenkrankenkasse.

Wie schon letztes Jahr erwähnt wurde, hat
die Schweizerische Gemeinnützige Gesellschaft in
Verbindung mit der Frauenzentrale und dem
Schweizerischen Hebammenverein an alle
Sanitätsdirektionen eine Eingabe gerichtet, in welcher
eine längere Ausbildungszeit und eine finanzielle

Besserstellung der Hebammen gefordert
wurde. Es wurde uns zum voraus gesagt, daß
es einige Jahre gehen werde, bis man einen
Erfolg buchen könne. Als erste Antwort aus
die vielen Bemühungen kam die betrübende
Nachricht, daß den Hebammen im Kanton
Neuenbnrg ein Lohnabbau angekündigt worden
sei. Leider besteht im Kanton Neuenburg keine

Sektion, und wir wandten uns deshalb an
diejenige, welche der Frauenzentrale das
mitgeteilt hatte. Diese bemerkte, man glaube in
der Frauenzentrale, man richte zusammen mehr
aus als nur allein. Aber das Resultat war,
daß uns die Nenenburger Kollegin gar keiner

odstipierts Säuglinge, Niileiinsiirsekstlen
ist

cSïe geeïgnetS »üskrung.

Von vinvr „là kann Ibnen mitteilen, class ià sebr gute prkoigs batte mit bei
einem msiner Patienten, ein pnäblein von 3 Monaten, rveiàes keine iàdirung
ertrug und Tag und ààt sebrie. Da probierte ià mit Naltosan unci vom ersten
Page an rvar das pind rukiger uncl musste niât màr so viel erbreàen uncl
gedieb sàr gnt. àuà der Jwxt konstatierte, class cliese Dessernng cliesem
Präparat ?u verclanken sei."

Pin Drittel Uilà, 2xvei Drittel Wasser,
uncl aut einen Deciliter pbtssigkeit ?vvei gekaufte peelöllel voll
Naltosan cverden miteinander vermisàt, clurà ein Lieb gegeben,
und unter t'ortrväbrendem ltübren raseb autgekoàt. Pin längeres

poàen ist vermeiden

VI nxbt» «mit! I » :^>»ll < »

Dr. Q. VìfâSMTK â.-v..
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Antwort toürbigte. liniere 9Ml)e mar alfo um»
fonft. ©iue erfreuliche 9îadjnd)t erhielten mir
bon ber aargauifd)eu ©auitätSbireftion, bie

nad) langen Bemühungen unfererfeitS be=

fchloffen hat, bie Surfe bon nun an bon 9 auf
15 ÜDionate gu berlängern. Sllfo bod) einmal
ein fleiner ©ieg, ber un§ fehr freut. Slber man
tann barau§ auch erfehen, bah man in foläjen
Slngelegenheiten bie Herren immer mieber au
unfer Slnltegen erinnern muh, fonft »werben bie
Sachen einfad) auf bie Seite gelegt. SDaS füllte
jebe (Singeine fid) merfen, baff man bei allen
Slngelegeuljeiten, meldje bie Beworben angehen,
fid) immer mieber gu melben hat. SBir finb
übrigens immer gerne bereit, bctt ©ingeinen
beiguftehen, unb menn bon geljn gälten nur bei
einem eingigen ein ©rfolg gu bezeichnen ift,
fo m ollen mir un§ freuen, ©in Heiner ©rfolg
ift bocl) aud) 5U bergeidmen. Bon einem 80=

jährigen SRitgliebe mürben mir erfud)t, beim
©emeinberat ein ©efud) cingureidjen, bah ihm,
ba e§ bem Berufe nicht mehr nachgehen tonne,
ba§ SBartgelb gtei<hmof)l als Beute auSbegal)lt |

merbe. Sßir haben bon bem betreffenben @e=

meinberat bie erfreuliche Dîadjridjt erhalten, bah
bie ©emeinöeberfammlung befdjloffen habe, ber
alten öebamme bon ben 300 granfen SÉart»

gelb 200 fronten meiter gu begahlen, fo lange
fie lebt. ®iefe Sat berbient um fo mehr Sin»

ertenuung, als eS fich um eine fleine ©emeinbe
mit nur 10 bis 12 ©eburten im Saht hanbelt.

Sin UnterftühungSgelbern gahlten mir im
Jafjre 1932 über gr. 1000. — aus, unb mir
freuten unS immer, menn mir erfahren burften,
bah mir helfen tonnten, ©in SDtitglieb hat unS
gefd)rieben, in früheren Jal)ren habe eS oft
gebadjt: SBofür aud) bie emigen ©ingafjlungen,
ba bleibe id) tueg. Slber mie bautbar ift biefe
Kollegin heute bem @d)idfal, bah fie bem erften
©ebanlen nicht gefolgt ift. SDer SOÎenfd) benft
unb (Sott lentt, unb man fann nie miffen, maS
einem im Seben noch beborfteïjt. SDarum mochten
mir alle bem ©djmetgerifcheu §ebammcnberem

t

j nod) fernftehenben Kolleginnen l)erglich gum
Beitritt in ben Berein einlaben. SBir tonnen
nur BereinSmitglieber unterftüfeen. 3)er 9îot
geljorchenb mürben mir gerne aud) anbern

1

helfen, allein es geht nicht. ®aS ift begreiflich-
äftan tann eben nie bon ba grüd)te ermarten,
mo man nicht gepflangt hat. Seiber fehen mir
in ber Krifengeit noch teine Befferung. Slber
mir bürfen nicht ben 9DM unb bie Hoffnung
fiuten laffen; benn auf Stegen folgt immer
mieber ©onueufdjeiu.

iperglid» gratulieren möchten mir auch allen
unfern Jubilarinnen bon 40 unb 50 Sohren
Berufstätigfeit. Sßir rootlen an ihnen ein Bei»
fpiet nehmen. @ie haben in biefer langen $eit
aud) nicht nur Stofen ohne Slornen heimtragen
tonnen, unb bocl) fteljert fie noch mutig in ben
ffteiljen.

Bon gmei girmen mürbe unS mitgeteilt, bah
bon nun an, menn an Hebammen bireft SBaren
gefaubt »werben, ber »ßrogentfatj gurüdgefje. S)a
eS ja eigentlich in bieten fällen bie Hebammen
finb, meld)e bie fßrobuftc anempfehlen, fanben
mir baS einfach ufüü recht unb festen unS mit
ben beiben firmen in Berbinbuug. Unb bie
9Dtülje mar nicht umfonft; man lieh bie ©adje,
mie eS immer mar.

Sdj tomme gum_ ©chtuh meines Berichtes,
gd) möchte allen 9Jtitgliebern, bie irgenbmie für
ben Berein tätig maren, berglicl) banten. Slber
auch ben meitern SDtitgliebern im ^entralbor»
ftanb fage ich E)ergtict)en ®ant, benn eS ift nicht
immer leicht, alle gu beliebigen unb allen 9ln=

fprüdjen gerecht gu merben. gd) fage ber Kaf»
fiererin herglichen Slant, melihe fo biele Bad)»
nahmen fdjreiben muh, bie mieber gurüdtommen
unb bie megen ber Beiträge fehr biete Briefe
fdjreiben muh- £»ergltd)en Slant auch ber Slttuarin,
»welche eine Unmenge Briefe gu fdjreiben unb
fo biele ißrototolle gu machen hat. Unb aüeS
baS tun fie ohne SOÎurren im gntereffe beS i

BereinS unb ber fDlitglieber.
Slm @d)luffe beS Jahresberichtes angelangt,

1

gebe ich ber Hoffnung StuSbruct, bah über
unferer Berfammlung ein guter ©tern leuchte,
bamit alle befriebigt heimtehren. Sßir im Rentrai»
borftanb haben bie Sluffaffung, bah mir unfere
Pflicht getan haben gum SBohl unb ©ebeiljen
beS ©langen.

S)er Jahresbericht mirb mit lebhaftem Beifall
berbantt unb biStuffionSloS genehmigt.

(Sortierung folgt.)

VereinsnacbricDten.
^»elUiott Jlargau. Sßir laben unfere 9Jlit=

glieber gur nädjften Berfammlung ein auf
greitag ben 28. Juli, punft 2 Uhr im altohol»
freien Beftaurant „Ipelbctia" in Slarau.

£err S)r. (püffp hat fich uns in berbantenS»
merter SSeife mit einem Bortrag gur Berfügung
geftellt. Söir hoffen, bah ber fjerr S)r. fein lehr»
reiches SÜjerna einer grohen Jjul)örerf<har mit»
teilen tann.

SUS fehr »wichtiges Sdattanbum haben mir
bie Bebifion ber .Ürantentaffeftatuten auf ber
Sifte. S)ieS ift für ade 9Dlitglieber fehr »wichtig,
betrifft eS bod) jebeS ©ingelne.

Unfern lieben Sugerner Kolleginnen möchten
mir an biefer ©teile herglidj banten für bie
überaus gebiegene unb fc£)öne Slurdjführung
ber Sielegierten» unb ©eneralberfammluttg. @s

»waren gmei ïage ernfter Strbeit, aber auch
fchöner ©enüffe. $er Borftanb.

jâeRtiOtt Tflafeffcutb. @S biene unfern merteit
SRitgliebern gur Kenntnis, bah unfere BereinS»
berfammlung am 31. Juli, nachmittags 2 Uhr,
in ber Kaffeeljalle Kern in Sieftat ftattfinbet.

Bebft ben üblichen ïrattanben mirb ber
3)etegiertenberid)t beriefen, auch mirb grau
©chelter auS Ijunggen als Jubilarin unter uns

I »weiten. Jljr gu ©hren möchte id) an alle Kol»
leginnen appelieren, bagu beantragen, um eine

1

Heine, mürbige Jeter oeranftatten gu tonnen.

Copyright
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NESTLE
der Milch zugesetzt, erleichtert ihre Verdauung

und reichert sie an.

Sinlac ist ein nach den neuesten wissenschaftlichen

Erfahrungen zusammengestelltesGemisch

gerösteter und gemälzter Getreidemehle (Weizen,

Reis, Gerste, Roggen und Hafer), welche dem Kinde

Vitamine und Mineralsalze — darunter Phosphate —, die

zu seiner Entwicklung nötig sind, zuführen.

Sinlac kann ebensogut mit gezuckerter kondensierter Milch oder

«Nestogen»,dem von Nestlé hergestellten Milchpulver, wie mit Frischmilch,

verwendet werden. Sinlac ist praktisch im Gebrauch.

GUTSCHEIN FÜR 1 SINLAC-MUSTER

Name: Stadt

Strasse und Nr.. Kanton:

Ausschneiden und unter offenem Umschlag, mit 5 Rp. frankiert, an Nestlé, Vevey, einsenden.
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Antwort würdigte. Unsere Mühe war also
umsonst. Eine erfreuliche Nachricht erhielten wir
von der aargauischen Sanitätsdirektion, die

nach langen Bemühungen unsererseits
beschlossen hat, die Kurse von nun an von 9 auf
15 Monate zu verlängern. Also doch einmal
ein kleiner Sieg, der uns sehr freut. Aber man
kann daraus auch ersehen, daß man in solchen
Angelegenheiten die Herren immer wieder an
unser Anliegen erinnern muß, sonst werden die
Sachen einfach auf die Seite gelegt. Das sollte
jede Einzelne sich merken, daß man bei allen
Angelegenheiten, welche die Behörden angehen,
sich immer wieder zu melden hat. Wir sind
übrigens immer gerne bereit, den Einzelnen
beizustehen, und wenn von zehn Fällen nur bei
einem einzigen ein Erfolg zu verzeichnen ist,
so wollen wir uns freuen. Ein kleiner Erfolg
ist doch auch zu verzeichnen. Von einem 80-
jährigeu Mitgliede wurden wir ersucht, beim
Gemeinderat ein Gesuch einzureichen, daß ihm,
da es dem Berufe nicht mehr nachgehen könne, i

das Wartgeld gleichwohl als Rente ausbezahlt >

werde. Wir haben von dem betreffenden
Gemeinderat die erfreuliche Nachricht erhalten, daß
die Gemeindeversammlung beschlossen habe, der
alten Hebamme von den 300 Franken Wartgeld

200 Franken weiter zu bezahlen, so lange
sie lebt. Diese Tat verdient um so mehr
Anerkennung, als es sich um eine kleine Gemeinde
mit nur 10 bis 12 Geburten im Jahr handelt.

An Unterstützungsgeldern zahlten wir im
Jahre 1932 über Fr. 1000. — aus, und wir
freuten uns immer, wenn wir erfahren durften,
daß wir helfen konnten. Ein Mitglied hat uns
geschrieben, in früheren Jahren habe es oft
gedacht: Wofür auch die ewigen Einzahlungen,
da bleibe ich weg. Aber wie dankbar ist diese

Kollegin heute dem Schicksal, daß sie dem ersten
Gedanken nicht gefolgt ist. Der Mensch denkt
und Gott lenkt, und man kann nie wissen, was
einem im Leben noch bevorsteht. Darum mochten
wir alle dem Schweizerischer: Hebammenverein

l noch fernstehenden Kolleginnen herzlich zum
Beitritt in den Verein einladen. Wir können
nur Vereinsmitglieder unterstützen. Der Not
gehorchend würden wir gerne auch andern

^

helfen, allein es geht nicht. Das ist begreiflich.
Man kann eben nie von da Früchte erwarten,
wo man nicht gepflanzt hat. Leider sehen wir
in der Krisenzeit noch keine Besserung. Aber
wir dürfen nicht den Mut und die Hoffnung
sinken lassen; denn auf Regen folgt immer
wieder Sonnenschein.

Herzlich gratulieren möchten wir auch allen
unsern Jubilarinnen von 40 und 50 Jahren
Bernfstätigkeit. Wir wollen an ihnen ein Beispiel

nehmen. Sie haben in dieser langen Zeit
auch nicht nur Rosen ohne Dornen heimtragen
können, und doch stehen sie noch mutig in den
Reihen.

Von zwei Firmen wurde uns mitgeteilt, daß
von nun an, wenn an Hebammen direkt Waren
gesandt werden, der Prozentsatz zurückgehe. Da
es ja eigentlich in vielen Fällen die Hebammen
sind, welche die Produkte anempfehlen, fanden
wir das einfach nicht recht und setzten uns mit
den beiden Firmen in Verbindung. Und die
Mühe war nicht umsonst; man ließ die Sache,
wie es immer war.

Ich komme zum Schluß meines Berichtes.
Ich möchte allen Mitgliedern, die irgendwie für
den Verein tätig waren, herzlich danken. Aber
auch den weitern Mitgliedern im Zentralvorstand

sage ich herzlichen Dank, denn es ist nicht
immer leicht, alle zu befriedigen und allen
Ansprüchen gerecht zu werden. Ich sage der
Kassiererin herzlichen Dank, welche so viele
Nachnahmen schreiben muß, die wieder zurückkommen
und die wegen der Beiträge sehr viele Briefe
schreiben muß. Herzlichen Dank auch der Aktuarin,
welche eine Unmenge Briefe zu schreiben und
so viele Protokolle zu machen hat. Und alles
das tun sie ohne Murren im Interesse des r

Vereins und der Mitglieder.
Am Schlüsse des Jahresberichtes angelangt,

^

gebe ich der Hoffnung Ausdruck, daß über
unserer Versammlung ein guter Stern leuchte,
damit alle befriedigt heimkehren. Wir imZentral-

i Vorstand haben die Auffassung, daß wir unsere
Pflicht getan haben zum Wohl und Gedeihen
des Ganzen.

Der Jahresbericht wird mit lebhaftem Beifall
Verdankt und diskussionslos genehmigt.

(Fortsetzung folgt.)

VerewsnaOilOlen.
Sektion Aarga«. Wir laden unsere

Mitglieder zur nächsten Versammlung ein auf
Freitag den 28. Juli, punkt 2 Uhr im alkoholfreier:

Restaurant „Helvetia" in Aarau.
Herr Dr. Hüssy hat sich uns in verdankenswerter

Weise mit einem Vvrtrag zur Verfügung
gestellt. Wir hoffen, daß der Herr Dr. sein
lehrreiches Thema einer großen Zuhörerschar
mitteilen kann.

Als sehr wichtiges Traktandum haben wir
die Revision der Krankenkassestatnten auf der
Liste. Dies ist für alle Mitglieder sehr wichtig,
betrifft es doch jedes Einzelne.

Unsern lieben Luzerner Kolleginnen möchten
wir an dieser Stelle herzlich danken für die
überaus gediegene und schöne Durchführung
der Delegierten- und Generalversammlung. Es
waren zwei Tage ernster Arbeit, aber auch
schöner Genüsse. Der Vorstand.

Sektion Daselland. Es diene unsern werten
Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere Vereins-
versammluug am 31. Juli, nachmittags 2 Uhr,
irr der Kaffeehalle Kern in Liestal stattfindet.

Nebst den üblichen Traktanden wird der
Delegiertenbericht verlesen, auch wird Frau
Schelker aus Zunzgen als Jubilarin unter uns
weilen. Ihr zu Ehren möchte ich an alle Kol-
leginnen appelieren, dazu beizutragen, um eine

^

kleine, würdige Feier veranstalten zu können.

der ^stlck lugssstzst, srleiclitsrt stire Verdauung

und reiclisrt sie an.

üinlac ist sin nact» den neuesten wissenscliaft-

liclisn krkaiirungsn Zusammengestelltes (?smiscli

gerüsteter und gemälzter (^strsidsmslile jV/si^en,
keis, (berste, Koggen und blaksr), welcire dem Kinds

Vitamins und /vstnsralsalzrs — darunter kliospliats —, die

2u seiner Entwicklung nötig sind, ?ukülirsn.

üinlac kann sksnsogut mit gezuckerter kondensierter /^ilcb oder
«t>ksstogen»,dsm von Istestle lisrgsstellten ^stlctipulver, wie mit kriscirmilcir,

verwendet werden. Zinlac ist praktisch im (^slzrauclr.

thorns: Ztoc^t:.

Ltrosss unc! Kanton:

/^ussclinsiden und unter ostenem blmscblag, mit ü kp. frankiert, an stisstls, Vevey, einsenden.
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©elbftberftänbtict) mactjcn and) ©lumen immer
biet greube, fowie ein fdjoneë ©ebidjt ober
etwaë jpumoriftifcfjeë. Sarum erfdjeint redjt
jatjtreid). gür ben ©orftanb:

grau ©cfjaub.

.SeRfiott ^afef-Stabt. ©otter ©egeifterung
über ben fo prächtig organifierten Hebammen»
tag in Sujern Eetjrten unfere Kolleginnen tjeim.
Sen lieben Su^ernerinncn fei t)ier normals
auf» märmfte gebanft. ©ê ift für biete ja ber
einzige grenbentag im Kretfe alt ber beïaunten
©cfidjter unb manctjeë frotje 255ieberfelpen mirb
babei gefeiert. Sie Sujernerinnen tjaben wirttidj •

itjr 9Jtögtiä)fie§ getan. ©ctjabe nur, bajj fo un»
liebfame ©ertjanbtungen, mie e§ bie Krauten»
faffe»3tngetegent)eit gebraut bat, bie ©cmüter
ftetë border ertjiijen unb bie greube berberben
muff. Stöirb e» aud) mieber einmal fo weit
fommen, baB fotdje Sntrigen unterbleiben unb
ein freunbtict)eë ©erljanbeht juftanbe Eommt.
(@ë tjanbelte fid) unfereë SBiffenë um teine
Sntrigen, fonbern lebigtidj um ba§ $ßrtn§ip
ber SBatjrtjeit. Sie SReb.) 3[t unfer ©eruf
Tticbt fdjon aufregeub unb mütjfelig genug,
warum bann immer nodj biefen §aB unb ©er»
gunft fo bieler Kolleginnen gegeneinanber. 3d)
möd]te au» gangem bergen biefen SBunfd) auë»
fprectjen, unb t)offe, baB fotdje untiebfame ®r=

örterungen nie metjr unter Kolleginnen bor»
ïommen mögen, ©iete jebeë (Singeine fjiergu
bie tpanb, im ftetnen raie im großen, bann wirb
audi unfer" ©eruf im ©olfe raieber metjr in
Sldjtung ftetjen unb bie Kolleginnen »erben
alljäßrlict) fd)önere ©erfammlungen abgalten
tonnen, ata raenn £aß unb Eteintidje Nörgelei
ftetë einen StRißton tjeraufbefcßwören. ©o jebeë
bei ber SBatjrtjeit bleibt, Eornmen fotdje Singe
nie metjr bor. Sttfo: £>anb aufë fperj, raatjr
unb treu gum ©erein ftetjen, bag foil bon trente
ab unfere Sofung fein.

Sen ©eîtionêmitgtiebern biene gut Kenntnis,
baß unfere langjährige Slftuariu, grau Stlbieg,

i^r 25jät)rige§ Subitäum feiert unb graar am
SRittraodj ben .2. Sluguft, nadjmittagS 3 Wjr,
auf ber ©atterie bei unferem bcfannten ©aft»
geber Kcuerteber. Sreffpuntt: Slefctjenpla^ 21/*
Utjr ober (Snbftation. ©ringt alte redjt guten
fpumor mit unb bottgähtigeS ©rfdjeinen rairb
erraünfäjt. ©itte um bortjerige Stnmetbung bis
fpâteftenë Sienftag Stbenb bei grau ©eintjarbt,
©rtenftraße 16, Seiephon 41 345.

gür ben ©orftanb: grau ifteintjarbt.
jSeRtiött Iktit. 2ttu 12. unb 13. 3uni fanb

unfere Setegierten» unb ©eneratberfammtung
in Sugern ftatt. SBir »erben au ber näcßften
©ereingfißung bon ben Setegierten barüber
©eridjt hören.

Sugern berftattb feine ©aftgeberrotte bor»
trefflich 3U fpieteri unb unfere bortigen Kotte»

ginnen tonnen eine» aufrichtigen SanfeS fämt»
tidjer Seitnehmerinnen berfichert fein.

3it ben teßteu Sagen »urbe bom Hebammen»
berein unb grauenbuttb ©ern ein gormutar
berfanbt. @ë tjanbett fid) barum, bie Sage beë

ipebammcnftanbeë gu erfaffen, um anïjanb beë

©efuttateë ben ©ehörben ebentuette ©orfd)täge
gur ©efferung beë ©erufeë gu unterbreiten.
2Bir bitten, beëtjatb ben gragebogen genau
auSgufütten unb macheu nodjmatë barauf auf»
mertfam, baß bie eingaben bom ©etrctariat
beë ffrauenbunbeë berarbeitet werben unb bon
niemanb anberem, bor allem bon teiner ©teuer»
betjörbe, eingefehen »erben.

Unfere nädjfte ©erein§fi|ung finbet ftatt
SRittwod) ben 26. 3uti, nàdjmittagë um 2 Uhr,
im grauenfpitat. §err Sr. Sonêfi, Stugenargt,
wirb um 3 Uhr einen ©ortrag tjatten über
Stugenentgünbung bei IReugebornen.

Ser ©orftanb erwartet ein gatjtreicheS @r»

fcheinen. ;s)er ©orftanb.

^eRtion flatus. Unfere ©erfammtung bom
20. Suni war roieberunr fepr fchted)t befugt,
obraoht jebe» IDiitgticb »ufjte, baB ber Sele»
giertenbericht bon Sugern abgegeben wirb. (S§

ift fehr befchämenb, bap bem ©ereinSwefen
nicht mehr Sntereffe entgegengebracht wirb,
©ê roaren bon 20 ÜKdgtiebcrn nur 8 anraefenb,
eê finb immer bie gteidjen, bie ber ©erfamm»
tung beiwohnen. Stud) ift eê ein StrmutSgeugnig,
wenn man einem ©ereiue angehört, aber
bemfetben nid^t mehr 3"tereffe entgegen bringt,
grau §ebeifen hat ür tiebenSrourbiger SBeife
ben Selegiertenberidjt erftattet. @ie übermittelte
bie beften ©rüBe bom ßebtratoorftanb, fowie
bon grau Stcteret, fßrafibentin ber Krauten»
taffe. ©ê »urbe itjr au» §erg gelegt, unS auf»
guforberu unb gu ermutigen, in unferer _0r»
gattifation immer übergeugt unb treu mitgu»
madjen. Sa§ ift perlte not»enbiger benn je,
weit unfer ©eruf wegen ber Stbroanberung in
bie ©pitäter fo fehr leibet, galtet nur treu
gufammen unb befudjt, »emt immer mögtith,
bottgähtig bie ©erfammtungen. ©ern würben
wir ärgtliche ©orträge hatten taffen, aber nid)t
für teere ^fitä^e.

NB. — SBer teine 2tu§weiStarte be§ ©chraeig.
^ebammeubereinë befi^t, tann fid) melben bei

grau ©ünttjer, ©etretärin, SBinbifch-

gitr ben ©orftanb:
grau §aufer, Stttuarin.

5eRtioit Sttîem. ©cl)on finb bie fdjönen
©tunben, welche alt bie lieben Kolleginnen in
unfere ©tabt brachten, tängft berraufetjt unb
wir hoffen gerne, baB jebe Wieberum gtüdtich
ihr Sontigit erreicht hat. ®ê freute un§, baB

troh bem fd)ted)ten SBetter bie Seitna'hme eine

redjt erfreuliche war, nahmen bod) gegen 200
Kolleginnen am äRittaggbantett teil, ©o eine

Sagung ift bod) etmaë fehr @d)öne». Sie gibt
Slnfporu gur Kollegialität unb ©chaffenëfreube

Gemischte Kost versehreibt der moderne Ärzt
Gemischte Kost heisst, die übliche Milchnahrung beizeiten durch Pflanzen-Kost, Roh-Gemüse und Roh-Früchte
ergänzen. Gemischte Kost ist heute die Lösung, nachdem die Rohkost allein als zu einseitig, als ungenügend
sich erwies.
Wie viel Arbeit und Mühe die sorgfältige Zubereitung von Gemüse- und Früchte-Breilein erfordert, und wie
sehr Unsorgfältigkeit und Versehen durch Verdauungsbeschwerden sich rächen, weiss jede Mutter und besser
noch der Arzt. Deshalb verschreiben moderne Kinder-Aerzte die neuzeitliche Galactina 2, die von der alten
wie der neuen Ernährungslehre das beste enthält.
Von der Rohkost das Carotin, das reizloseste und doch wirksamste aller Gemüse,
sowie die wachstumfördernden Bestandteile keimender Pflanzen (Weizenkeimlinge). Von
den altbewährten Nährmitteln enthält „Galactina 2" die hochwertige, keimfreie Alpenmilch,
den speziell präparierten Zwieback, die wertvollen, durch Malz aufgeschlossenen und in Zeitliche
leichtverdauliche Form gebrachten lebenswichtigen Stoffe des Vollkornes, dazu den für GfMljsE7iiQArT

die Bildung von starken Knochen und Zähnen so wichtigen, glyzerinphosphorsauren Kalk

Deshalb wirkt Galactina 2 so gut

Mein Kindchen bekommt nun schon längere
Zeit Ihre neue Galactina 2 und gedeiht dabei
vorzüglich. Die Gewichtszunahme ist viel
regelmässiger geworden, wohl aus dem Grunde,
weil die Verdauung ohne Störungen arbeitet.
Ich glaube, diese neue Kindernahrung mit dem
fixfertigen Gemüsezusatz wird sehr geschätzt
werden; es erspart viel Arbeit, und so kann
man jede Mahlzeit frisch zubereiten.

Frau R. K. in B.

Der gebrauchsfertige
Semilseschoppen.

Die „Galactina 2" mit dem Gemüsezusatz ist

vom dritten Monat an wirklich hervorragend,
ich empfehle dieselbe überall, und meine
Kundinnen sind damit überaus zufrieden.

Frau F. G., Hebamme und Pflegerin.

Jnent moderne Pjfsj
.^JONCTION DE

Verlangen Sie uns Muster

Galactina Belp-Bern
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Selbstverständlich machen auch Blumen immer
viel Freude, sowie ein schönes Gedicht vder
etwas Humoristisches. Darum erscheint recht
zahlreich. Für den Vorstand:

Frau Schaub.

Sektion Basel-Stadt. Voller Begeisterung
über den so prächtig organisierten Hebammentag

in Luzern kehrten unsere Kolleginnen heim.
Den lieben Luzernerinnen sei hier nochmals
aufs wärmste gedankt. Es ist für viele ja der
einzige Freudentag im Kreise all der bekannten
Gesichter und manches frohe Wiedersehen wird
dabei gefeiert. Die Luzernerinnen haben wirklich '

ihr Möglichstes getan. Schade nur, daß so

unliebsame Verhandlungen, wie es die
Krankenkasse-Angelegenheit gebracht hat, die Gemüter
stets vorher erhitzen und die Freude verderben
muß. Wird es auch wieder einmal so weit
kommen, daß solche Jntrigen unterbleiben und
ein freundliches Verhandeln zustande kommt.
(Es handelte sich unseres Wissens um keine

Jntrigen, sondern lediglich um das Prinzip
der Wahrheit. Die Red.) Ist unser Beruf
nicht schon aufregend und mühselig genug,
warum dann immer noch diesen Haß und Ver-
gunst so vieler Kolleginnen gegeneinander. Ich
möchte aus ganzem Herzen diesen Wunsch
aussprechen, und hoffe, daß solche unliebsame
Erörterungen nie mehr unter Kolleginnen
vorkommen mögen. Biete jedes Einzelne hierzu
die Hand, im kleinen wie im großen, dann wird
auch unser'Beruf im Volke wieder mehr in
Achtung stehen und die Kolleginnen werden

alljährlich schönere Versammlungen abhalten
können, als wenn Haß und kleinliche Nörgelei
stets einen Mißtvn heraufbeschwören. So jedes
bei der Wahrheit bleibt, kommen solche Dinge
nie mehr vor. Also: Hand aufs Herz, wahr
und treu zum Verein stehen, das soll von heute
ab unsere Losung sein.

Den Sektionsmitgliedern diene zur Kenntnis,
daß unsere langjährige Aktuarin, Frau Albiez,
ihr 25jähriges Jubiläum feiert und zwar am
Mittwoch den 2. August, nachmittags 3 Uhr,
auf der Batterie bei unserem bekannten Gastgeber

Keuerleber. Treffpunkt: Aeschenplatz 2^4
Uhr oder Endstation. Bringt alle recht guten
Humor mit und vollzähliges Erscheinen wird
erwünscht. Bitte um vorherige Anmeldung bis
spätestens Dienstag Abend bei Frau Reinhardt,
Erlenstraße 16, Telephon 41 345.

Für den Vorstand: Frau Reinhardt.
Sektion Dem. Am 12. und 13. Juni fand

unsere Delegierten- und Generalversammlung
in Luzern statt. Wir werden an der nächsten
Vereinssitzung von den Delegierten darüber
Bericht hören.

Luzern verstand seine Gastgeberrvlle
vortrefflich zu spielen und unsere dortigen
Kolleginnen können eines ausrichtigen Dankes sämtlicher

Teilnehmerinnen versichert sein.

In den letzten Tagen wurde vom Hebammenverein

und Frauenbund Bern ein Formular
versandt. Es handelt sich darum, die Lage des
Hebammenstandes zu erfassen, um anhand des

Resultates den Behörden eventuelle Vorschläge
zur Besserung des Berufes zu unterbreiten.
Wir bitten, deshalb den Fragebogen genau
auszufüllen und machen nochmals darauf
aufmerksam, daß die Angaben vom Sekretariat
des Frauenbundes verarbeitet werden und von
niemand anderem, vor allem von keiner
Steuerbehörde, eingesehen werden.

Unsere nächste Vereinssitzung findet statt
Mittwoch den 26. Juli, nachmittags um 2 Uhr,
im Frauenspital. Herr Dr. Donski, Augenarzt,
wird um 3 Uhr einen Vortrag halten über
Augenentzündung bei Neugebornen.

Der Vorstand erwartet ein zahlreiches
Erscheinen. Der Vorstand.

Sektion Slarus. Unsere Versammlung vom
20. Juni war wiederum sehr schlecht besucht,
obwohl jedes Mitglied wußte, daß der
Delegiertenbericht von Luzern abgegeben wird. Es
ist sehr beschämend, daß dem Vereinswesen
nicht mehr Interesse entgegengebracht wird.
Es waren von 20 Mitgliedern nur 8 anwesend,
es sind immer die gleichen, die der Versammlung

beiwohnen. Auch ist es ein Armutszeugnis,
wenn man einem Vereine angehört, aber
demselben nicht mehr Interesse entgegen bringt.
Fran Hebeisen hat in liebenswürdiger Weise
den Delegiertenbericht erstattet. Sie übermittelte
die besten Grüße vom Zentralvorstand, sowie
von Frau Ackeret, Präsidentin der Krankenkasse.

Es wurde ihr ans Herz gelegt, uns
aufzufordern und zu ermutigen, in unserer
Organisation immer überzeugt und treu
mitzumachen. Das ist heute notwendiger denn je,
weil unser Beruf wegen der Abwanderung in
die Spitäler so sehr leidet. Haltet nur> treu
zusammen und besucht, wenn immer möglich,
vollzählig die Versammlungen. Gern würden
wir ärztliche Vortrüge halten lassen, aber nicht
für leere Plätze.

bill. — Wer keine Ausweiskarte des Schweiz.
Hebammenvereins besitzt, kann sich melden bei

Fran Günther, Sekretärin, Windisch.

Für den Vorstand:
Frau Hauser, Aktuarin.

Sektion Lnzer«. Schon sind die schönen
Stunden, welche all die lieben Kolleginnen in
unsere Stadt brachten, längst verrauscht und
wir hoffen gerne, daß jede wiederum glücklich
ihr Domizil erreicht hat. Es freute uns, daß
trotz dem schlechten Wetter die Teilnahme eine
recht erfreuliche war, nahmen doch gegen 200
Kolleginnen am Mittagsbankett teil. So eine

Tagung ist doch etwas sehr Schönes. Sie gibt
Ansporn zur Kollegialität und Schaffensfreude

Oemiscbte Kost beisst, ciie üblicbe Nilcbnabrung beizeiten 6urcb Pklanmen-Kost, Kob-Qemüse un6 Kob-Prücbte
ergânmen. Qemiscbte Kost ist beute ciie bösung, nacb6em 6ie Kobkost allein als mu einseitig, als ungenügen6
sicti erwies.
Vste viel Arbeit uncl (Vlübe 6ie sorgfältige Zubereitung von Oernüse- un6 brücbte-Lreilein erfordert, un6 wie
sebr tflnsorgfältigkeit uncl Verseben clurcb Ver6auungsbesebwer6en sieb räcben, weiss je6e Mutter un6 besser
nocb 6er /Xrmt. Oesbalb versebreiben moclerne Kin6er-^kermte clie neumeitlicbe (ualactina 2, clie von 6er alten
wie 6er neuen Lrnätu'ungslebre 6as beste entbält.
Von 6er Kobkost 6as Larotin, 6as reimloseste un6 6ocb wirksamste aller Oernüse,
sowie 6ie wacbstumför6ern6en Lestanàile keimeràr Pflaumen (XVeimenkeimb'nge). Von
6en altbewäbrten I^äbrmitteln entbält „Oalactina 2" 6ie bocbwertige, keimfreie ^Ipenmilcb,
6en spemiell präparierten ^wiebaek, 6ie wertvollen, 6urcb Nalm aufgescblossenen un6 in
Ieicbtver6aulicbe porm gebracbten lebenswicbtigen Ltoffe 6es Vollkornes, 6amu 6en für
6ie ViI6ung von starken Knocben un6 Xäbnen so wicbtigen, gl^merinpbospborsauren Kalk

vesbalb wirkt Lalactina 2 su gut!

iAein Kinckcben bekommt nun sckon längere
^eit lbre neue Oalactina 2 uncl gecleikt clabei

vor^üglicb. Die (Zewicktszmnabme ist viel
regelmässiger geworclen, wobl aus ckem (Zruncle,
weil clie Verclauung obne Störungen arbeitet,
leb glaube, cliese neue Kinclernakrung mit clem

kixkertigen (Zemüse?usat? wircl sebr gescbàt
werclen; es erspart viel Arbeit, uncl so kann
man jecle lVlalàeit krisck Zubereiten.

krau It. k. in k.

Der gebrÄbicbsfsrtiss

Die „Oalactina 2" mit clem Oemüsemsat? ist

vom clritten lVlonat an wirklick bervorragencl,
ick empkeble clieselbe überall, uncl meine Kun-
clinnen sincl clamit überaus 2mfrieclen.

krau K. k., Hebamme uncl Pflegerin.

'Mnt moöeme Ass

Verlangen 8le uns Muster

Laiactina kelp-kern
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itttb ift eine moïjlberbiente SlbroedtjSlimg, bie

unfer anfirengenber S3eruf feïjr benötigt. 2öir
finb fo froîj, bafj ba§ gartge geft fo fcljön
berlief unb bie allgemeine Stimmung bon boni»
Ijerein bté gum Schluß fo eine borgügtid)e mar.
SBir banEen allen, bie mitgeholfen tjabeu gum
guten (Seiingen, inêbefonbere aud) fperrn
©r. Voefdj, bem rührigen gefipräfibenten. Sluct)
ben berfctjiebenen girmen, bie unferen ©aben»
tifdh fo reid) befdjenften, fei auf biefem SBege
nod) fpegiett gcbanft.

Unb nun auf froljeë SBieberfdjen im nädjften
3at)r in ßürid). ©er Vor (taub.

NB. ©§ ift bei un§ ein bereits neuer feibener
@d)irm bermedjfelt roorbeu. SBir bitten feljr,
beufelben bodf mieber umgutaufdjen. S5ieHeid)t
märe eS and) möglich, bafc einer unferer (Säfte
einen falfdjen mitgenommen. ©3 finb ja fo biele
ähnliche, aber bie Verliererin bebauert ben

Serluft fehr, meil e§ ein SBeiljnadjtêgefdienE
ift. Sitte bringenb, gut naclifdjauen ; er muf
fid) bod) mieber finben.

^rRtion lîfjeintal. llnfere gmeite Verfamm»
lung in biefem 3al)re finbet äRontag ben
24. Suii, nadjmittagS 2 Ut)r, im (SafitjauS gum
„Somen" in Südlingen bei 9lltftätten ftatt.
©Itter Sefud) Ijerglicl) ermünfdjt. 3Eadj ©rlebi»

gung ber ©raftanben erfolgt Verlefett be§ ©ele»

giertenberid)te§ bon Sugern buret) grau .Qünb,
Kaffiererin, bie in Stellbertretung ber er»
ErariEten ißräfibentin amtete. .Qum ©did ift
grau ©ornbierer mieber genefen unb mirb bie

Verfammlung leiten. Stud) biefe gilt mieber
als SubiläumStag. ©rum atfo, alle Eommen,
gu fetjen unb gu tjören. Son ber erften galfre§=
bereinigung, bie im ganuar in ber Srauerei
ttîebftein abgehalten mürbe, ift nod) gu berichten,
bah biefelbe gut befucht mar unb nett abge»
laufen ift. tttad) Vegrüfjung bnrdj bie Vräfi»
bentin hät bie Kaffierin fd)neibig iljreS SlmteS
geroaltet. gntereffant mar bann ber augführ»

liehe Vericfjt bon gmei Kolleginnen, bie gerabe
ben SBieberholungSfurS abfolbiert halten, ber
beftenê berbanft mürbe. ©3 ift biefer Seridjt
jemeilen mieber eine Aufmunterung für bie»

jenigen, bie auf ben nachfolgenben Vuf bereit
fein müffen unb fid) bemnadj barauf freuen
Eönnen. £>ernact) erfolgte nod) ein gemütliches
Verroeilen bei guter Vemirtung unb bann ein

„Sehüt ©ott". Auf Sßieberfeljn
Unb nun ift e3 fchon mieber fo meit, barum

nochmals bie recht freunblidje ©inlabung gum
©rfetjeinen am obgenannten ©age in Südlingen,
mo mir gu ®l)ren ber bortigen Kollegin uns
nach bieten Sahren erftmalS mieber einfinben
merben. 3m Auftrag: ©ie AEtuarin.

.Sololh««»- Sitten Kolleginnen gur
Kenntnis, bah unfere längft befchtoffene Auto»
fahrt uacb Sanberon am fDiontag ben 7. Sluguft
ftattfinbet. .QufammenEunft unb Abfaljrt punft
10 Ut)r beim |>auptbaE)n'E)of. grau Stern Ijeifjt
alle herglid) mittfommen unb mirb für bor»
treffliche Verpflegung Jorgen. Alfo auf pin ftö£)=
Iid)eS Söieberfehen, unb aud) etmaS fpumor auf
bie präcbtiqe galjrt tnitbrinqen

©er Vorftanb.
NB. Anmelbungen bitte bis fpäteftenS 5. Au»

guft an grau glüdiger, Sctpniebengaffe, ©ele»

phon 142, einfenben.

JJätlio# <Sf. (Soffen. Unfere Verfammlung
bom 29. 3uni im ©pitalEeller mar recht gut
befudjt, leiber bermifften mir aber bocl) nod)
einige Kolleginnen. Unfere fßrüfibentin begrühte
bor allem redjt l)erglict) unfere Subilarinnen,
bie mir heute feiern burften. @3 mar eine be=

fd)eibene geier, boch maren mir alle in froher
Stimmung unb herbrachten gemütliche Stunben
gufammen.

3uerft rourbe bon ber Untergeidjneten ber
©elegiertenberid)t beriefen unb bon allen beftenS
berbanlt. 3d) glaube, bamit einen gang guten
Ueberblid gegeben gu haben, ©araufhin mibmete

grau Schöpfer ben Subilarinnen marme, herglid)
gemeinte SBorte. grl. Ipüttenmofer feierte ba§
50jährige unb grau Veerli baS 25jä£)rtge 3u=
biläum. Seiber mar grau ©rob, 3torfd)ach,
nicht anmefenb. grl. §üttenmofer unb grau
Veerli überreid)ten mir Stabtfotleginnen ein,
ich muh eS felbft fagen, gluftigeS gruchtt'örbli,
beffen 3uhalt Ijoffentlid) gemunbet Ijat. grau
Veerli befam bagtt baS obligate Söffeli, auf
baS grau ©rob gu ©unften beS fpülfSgelbeS
bergid)tet bat.

2Bir hoffen, bie Kolleginnen mögen nod) lange
rüftig unb tätig in unferem Kreife meilen unb
bem Verein ihr Sntereffe fd)enlen.

Unfere nächfie Verfammlung, mir motten
auch Sommerferieu einfcbalten, finbet erft mieber
Anfang September ftatt unb gmar haben mit
im Sinne, etmaS gu unternehmen, borauSfid)tlid)
einmal per Vahn ober per Auto; näheres fteljt
bann in ber näd)ften Leitung, nad) Vofjrfcbad)
gu pilgern. — A13 Abfcbluß unferer Verfammlung
mürbe uuS nod) ein feiner ©effert ferbiert, ben
mir ber ungenannt fein mottenben Speuberin
berbauEen. ©r fihmedte herrlich Î — |jinguge=
fügt fei nod), bah unfere Kaffiererin mit (Selb»

eingieben fehr tüchtig mar, leiber aber boch nod)
biete Nachnahmen gu berfenben h«t.

gür ben Vorftanb:
Schmefter ißolbi ©rapp.

Ration Unfere nädjfte Verfamm»
lung finbet am 20. 3uli, 14 Uhr, im „©rlenhof"
in 2öintertl)ur ftatt. @S mirb ber ©elegierten»
berid)t bon Sugern beriefen. ©>ie Vefpred)ung
ber abgeänberten KrauEenfaffemStatuten er»

forbert bottgä£)ligeS @rfd)einen.
©en Kolleginnen ber SeEtion Sugern unfern

herglichen ©anE, für bie fd)önen Stunben, bie

fie uns am ifebammentag geboten h0'3-
Spegietten ©anE aber ber ißräfibentin, grau
äfieper, für ihre Vemühungen, meldje gur all»
gemeinen Vefriebigung ausgefallen finb. fpoffen

Um nach Möglichkeit in der heissen Jahreszeit Verdauungs-

Störungen und Krankheiten beim Säugling auszuschaltent

ist seine Ernährung mit Muttermilch unbedingt nötig.

ÉSèiÉI

Um das Stillen zu erleichtern, ist es zu empfehlen,

die stillende Mutter sofort nach der Geburt des

Kindes das

milchtreibende Mittel

MOI0CO
einnehmen zu lassen.

Dieses ausgezeichnete Präparat regt die Milchproduktion in
hohem Masse an, so dass auf lange Zeit hinaus die Ernährung
des Säuglings gesichert ist. Das Kind gedeiht prächtig dabei,
denn die Milch ist von guter Qualität und auch die Gesundheit
der Mutter wird durch Moloco günstig beeinflusst.

Publikumpreis: Schachtel à 50 Tabletten Fr. 5.—, à 250 Tabletten Fr. 15.

Hebammen Rabatt.

â-
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und ist eine wohlverdiente Abwechslung, die

unser anstrengender Beruf sehr benötigt. Wir
sind so froh, daß das ganze Fest so schön

verlief und die allgemeine Stimmung von
vornherein bis zum Schluß so eine vorzügliche war.
Wir danken allen, die mitgeholfen haben zum
guten Gelingen, insbesondere auch Herrn
Dr. Boesch, dem rührigen Festpräsidenten. Auch
den verschiedenen Firmen, die unseren Gabentisch

so reich beschenkten, sei auf diesem Wege
noch speziell gedankt.

Und nun auf frohes Wiedersehen im nächsten
Jahr in Zürich. Der Vorstand.

bUZ. Es ist bei uns ein bereits neuer seidener
Schirm verwechselt worden. Wir bitten sehr,
denselben doch wieder umzutauschen. Vielleicht
wäre es auch möglich, daß einer unserer Gäste
einen falschen mitgenommen. Es sind ja so viele
ähnliche, aber die Verliererin bedauert den
Verlust sehr, weil es ein Weihnachtsgeschenk
ist. Bitte dringend, gut nachschauen; er muß
sich doch wieder finden.

Sektion Mheintal. Unsere zweite Versammlung

in diesem Jahre findet Montag den
24. Juli, nachmittags 2 Uhr, im Gasthaus zum
„Löwen" in Lüchingeu bei Altstätten statt.
Guter Besuch herzlich erwünscht. Nach Erledigung

der Traktanden erfolgt Verlesen des
Delegiertenberichtes von Luzern durch Frau Zünd,
Kassiererin, die in Stellvertretung der
erkrankten Präsidentin amtete. Zum Glück ist
Frau Dornbierer wieder genesen und wird die

Versammlung leiten. Auch diese gilt wieder
als Jubiläumstag. Drum also, alle kommen,
zu sehen und zu hören. Von der ersten
Jahresvereinigung, die im Januar in der Brauerei
Rebstein abgehalten wurde, ist noch zu berichten,
daß dieselbe gut besucht war und nett
abgelaufen ist. Nach Begrüßung durch die Präsidentin

hat die Kassierin schneidig ihres Amtes
gewaltet. Interessant war dann der ausführ¬

liche Bericht von zwei Kolleginnen, die gerade
den Wiederholungskurs absolviert hatten, der
bestens verdankt wurde. Es ist dieser Bericht
jeweilen wieder eine Aufmunterung für
diejenigen, die auf den nachfolgenden Ruf bereit
sein müssen und sich demnach darauf freuen
können. Hernach erfolgte noch ein gemütliches
Verweilen bei guter Bewirtung und dann ein

„Behüt Gott". Auf Wiedersehn!
Und nun ist es schon wieder so weit, darum

nochmals die recht freundliche Einladung zum
Erscheinen am obgenannten Tage in Lüchingen,
wo wir zu Ehren der dortigen Kollegin uns
nach vielen Jahren erstmals wieder einfinden
werden. Im Auftrag: Die Aktuarin.

Sektion SotothMU. Allen Kolleginnen zur
Kenntnis, daß unsere längst beschlossene Autofahrt

nach Landeron am Montag den 7. August
stattfindet. Zusammenkunft und Abfahrt Punkt
10 Uhr beim Hauptbahnhof. Frau Stern heißt
alle herzlich willkommen und wird für
vortreffliche Verpflegung sorgen. Also auf ein
fröhliches Wiedersehen, und auch etwas Humor auf
die prächtige Fahrt mitbringen!

Der Vorstand.Iî Anmeldungen bitte bis spätestens 5.
August an Frau Flückiger, Schmiedengasse,
Telephon 142, einsenden.

Sektion St. Satten. Unsere Versammlung
vom 29. Juni im Spitalkeller war recht gut
besucht, leider vermißten wir aber doch noch
einige Kolleginnen. Unsere Präsidentin begrüßte
vor allem recht herzlich unsere Jubilarinnen,
die wir heute feiern durften. Es war eine
bescheidene Feier, doch waren wir alle in froher
Stimmung und verbrachten gemütliche Stunden
zusammen.

Zuerst wurde von der Unterzeichneten der
Delegiertenbericht verlesen und von allen bestens
verdankt. Ich glaube, damit einen ganz guten
Ueberblick gegeben zu haben. Daraufhin widmete

Frau Schüpfer den Jubilarinnen warme, herzlich
gemeinte Worte. Frl. Hüttenmoser feierte das
50jährige und Frau Beerli das 25jährige
Jubiläum. Leider war Frau Grob, Rorschach,
nicht anwesend. Frl. Hüttenmoser und Frau
Beerli überreichten wir Stadtkolleginnen ein,
ich muß es selbst sagen, glustiges Fruchtkörbli,
dessen Inhalt hoffentlich gemundet hat. Frau
Beerli bekam dazu das obligate Löffeli, auf
das Frau Grob zu Gunsten des Hülfsgeldes
verzichtet hat.

Wir hoffen, die Kolleginnen mögen noch lange
rüstig und tätig in unserem Kreise weilen und
dem Verein ihr Interesse schenken.

Unsere nächste Versammlung, wir wollen
auch Sommerferien einschalten, findet erst wieder
Anfang September statt und zwar haben wir
im Sinne, etwas zu unternehmen, voraussichtlich
einmal per Bahn oder per Auto; näheres steht
dann in der nächsten Zeitung, nach Nohrschach
zu pilgern. — Als Abschluß unserer Versammlung
wurde uns noch ein feiner Dessert serviert, den

wir der ungenannt sein wollenden Spenderin
verdanken. Er schmeckte herrlich! — Hinzugefügt

sei noch, daß unsere Kassiererin mit
Geldeinziehen sehr tüchtig war, leider aber doch noch
viele Nachnahmen zu versenden hat.

Für den Vorstand:
Schwester Poldi Trapp.

Sektion Wiàthnr. Unsere nächste Versammlung

findet am 20. Juli, 14 Uhr, im „Erlenhof"
in Winterthur statt. Es wird der Delegiertenbericht

von Luzern verlesen. Die Besprechung
der abgeänderten Krankenkassen-Statuten
erfordert vollzähliges Erscheinen.

Den Kolleginnen der Sektion Luzern unsern
herzlichen Dank, für die schönen Stunden, die
sie uns am Hebammentag geboten haben.
Speziellen Dank aber der Präsidentin, Frau
Meyer, für ihre Bemühungen, welche zur
allgemeinen Befriedigung ausgefallen sind. Hoffen

- -ZDtWK -WZ;--;^
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wir alfo auf ein fropeS, frtebticEjeê SBieber»

fepert nâcEjfteë gapr in 3^vicfc).

Sie Slftuarm: grau Sauner.
tSdilioit .S'Wfh- llnferé Selegation faut fetir

erfreut bon ber ©etieraloerjammlurtg in Sujern
guriict. Sie bereiten Kolleginnen bon Sutern
|aben bte Sagung in jeber SBcife auf's fcpönfte
borbereitet gepabt, unb wir fagen itjuen baper
aucp an btefer ©teile perjlidp Saut.

9iäcpfte3 gapr, bem 40jäprigen gubiläum
nnfereS SßcreinS, werben wir urtfere Kolleginnen
auS bem ©djweijerlanbe in $üricp j,egrü^en
tonnen unb wir t)offen unb freiten unS jept
fdjott, eine grofje gap! bereinigen ju fönneu.

gupanben ber gebammelt ber ©tabt ^3iiric£)
teilen wir mit, bap bem 23efcpfuffe gemäß ber

unglütflicfje SSertrag mit bem Kranfenberfidje«
rungSamt per 31. Segember 1933 gefünbet
werben ift.

Unfere näcpfte 9Jtonat§berfammlung finbet
SienStag, ben 25. guli nachmittags 2 llEjr,
im Karl beut ©ropen ftatt. SlugefidttS ber ber»

fdjiebenen wieptigen Slngelegenpeiten, ift unS
ein reept gaplretcpeS ©rjcpeinen ber ÜDlitglieber
fepr erwiinfept. S er SSorftanb.

©in feltcitcö SentfsjnBtiiiitm.
©in wirfliep felteneS Jubiläum fonnte am

28. gutii abpin unfere liebe, allbereprte grt.
^iittenmofer in 9îorfcpacp (früher @t. ©allen)
begeben. Sie gubilarin pat erft im borigen
iyapre wegen popen SllterS ben Seruf enbgültig
niebergelegt.

©eit Seftepen beSSdjWeij. ^ebammenbereinS,
beffen DDiitbcgrünberin bie gubilarin war, patte
fie bemfelbcn, wie and) ber ©eftion @t. ©allen,
beffen SKitglieb fie pente noep ift, ununter»
brodjeniprcbefteu Salente unb ©abengewibmet.
©owopl als ^eittralpräfibentin wie anep als
langjährige ©eltionSpräfibentin pat fie eS ber»

ftanben, fid) bie Slcptung unb bie ©pmpatpie
aller in reiepem äftape ju erwerben, ©ie barf
mit 53efriebigung guriidbliden auf ein Sebett
boller ipflidjterfiiîïung unb mit bem ©mpfiuben,
ipre Slufgabe boll unb gan3 erfüllt 311 paben.
@0 War cS baper ganj felbftberflänbltcp, bap
bie ©eftion @t. ©allen §u Spreu ber gubilarin
als äupereS ijeiepen '3et: Sanfbarfeit unb ber
Slnerfcnnung ein befcpeibeneë geftepen beran»
ftaltete. Unfere aufrieptigften SBünfcpe fepliepen
fiep an unb geleiten unfere bereprte grt. £iit=

tenmofer in ben woplberbienten fRitpeftanb.
SKöge eS ipr bergönnt fein, braupen an ben
freunblicpen ©eftaben beS SobenfeeS, an ber
©tätie iprer gitgenbjapre, im Kreife iprer eben»
falls betagten @efd)wifter noep einen reept
fcpöuen SebenSabcnb 3U geniepen. m. W.

SdjtucijcvtfciicS 3<tlH'&ud) ber 5ugcttb()i(fe über
bie 3af)re 1931—1932. §erau>3gcgcben Bum Rentrai»
jefretariat ber Stiftung ißro QnBcntute. tRebigiert bon
®r. ©rrtma ©teiger. Skrlag tßro fyuucntutc, ©cilcr*
graben 1, gürtd). sPret§ gr. 5.—.

®a§ neue gaprbudj, baë foeben erfdfienen ift, 6c»

ridjtct über bie ©ntruicflung ber öffentlichen tbie ber
priBntcn QugcnöEjilfc ber ©djroeig iit ben Qalfren 1931
unb 1932. Hieben tleberfictjtcn über bte bcrfdfiebcnen
®ebietc ber iptlfe merben einzelne ißrobleme bon barin
befonberg erfahrenen ^JSerfönlirfjfeiten ausführlicher öe»

hartbclt, fo bte ©d)toattgerenfürforge unb bie SRütter»
beratungSftellen, bie ©rjietpmg ber ©dfultinber in ben
öerfchiebenen Stinbergruppen unb bie SDlitwirfung ber
Organe ber Qugenbhilfe bei ber Stinberjuteilung im
©heftfjUimngSprojefj.

Slor allem aber finben bie Srifcnaufgabcn nicht nur
in ben allgemeinen llcfierfidjten, fonbern auch in bc*
fonbern 31uffä|cn über bie @c£)ulfinberfürforgc als
Sftajjnnpme ber ffirifenl)ilfe unb bie §ilfe für erroerbS»
lofe Qugenbliche, bie bon brei SSerfaffcrn im §inbltc£
auf bie ©tabtjugenb, bicSanbjugenb unb bie 93er£)ältniffe
im SBclfdjlanö behanbclt roirb, eingehenbe HBürbigung.

TRUTOSE

Selbst iebensschwache Kinder
und solche, die keine natürliche

Nahrung erhielten

rasch erholt und normal entwickelt.
Trutose enthält alle Aufbaustoffe für
Blut, Gewebe und Knochen in natürlicher

Form und wird zufolge der
zweckentsprechenden Zusammensetzung

und Verarbeitung auch von
kleinsten u. schwächlichsten Kindern

gern genommen und gut ertragen.

Muster durch: Trutosa Zürich
31

Coffeïn geht in die
Muttermilch über.

Starker Kaffeegenuss der Mutter

ist oft die Ursache für
Unruhe und häufiges Schreien
des Säuglings. Sogar Krämpfe
des Kindes sind nach
Kaffeemissbrauch der stillenden
Mütter beobachtet.
Empfehlen Sie überall Kaffee
Hag, den vorzüglichen, echten
Bohnenkaffee ohne Coffein.

Literatur und Prospekte kostenlos.

Kaffee Hag A.-G., Feldmeilen (Zürich)

Knochen- und blutbildendes
Kindernahrungsmittel

Leicht verdaulich,
einfachste Zubereitung)

jtjKxi Ärztlich
v\Tl «ropfoh'en I

T",vvi

J. NUFER
1642 vorm. Hofmann <P5632W)

Bäckerei und Konditorei

Niedergasse 7, Winterttiur

Vorzügliche
Schwan Unterwäsche

gestrickt, leicht, porös, hygienisch
Bestes Schweizerfabrikat

Allerlei

Kinder-Artikel
Reiche Auswahl Billige Preise

In unsern Fabrik-Dépôts :

RYFF & Co., A.-G., BERN
Kornhausplatz 3 Gurtengasse 3

Alleinverkauf in:
Biel ,Lama" Centralstrasse 3

Zürich Trlcosa A.-G. Rennweg 12

Genève Tricosa S.A. Place Molard 11

19" Berücksichtigt zuerst
bei Euren Einkäufen unsere
Inserenten.

haben sich nach Anwendung von
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wir also auf ein frohes, friedliches Wiedersehen

nächstes Jahr in Zürich.
Die Aktnarin: Frau Tanner.

Sektion Zürich. Unsere Delegation kam sehr
erfreut von der Generalversammlung in Luzern
zurück. Die verehrten Kolleginnen von Luzern
haben die Tagung in jeder Weise auf's schönste
vorbereitet gehabt, und wir sagen ihnen daher
auch an dieser Stelle herzlich Dank.

Nächstes Jahr, dem 40jährigen Jubiläum
unseres Vereins, werden wir unsere Kolleginnen
aus dem Schweizerlande in Zürich begrüßen
können und wir hoffen und freuen uns jetzt
schon, eine große Zahl vereinigen zu können.

Zuhanden der Hebammen der Stadt Zürich
teilen wir mit, daß dem Beschlusse gemäß der
unglückliche Vertrag mit dem Krankenversicherungsamt

per 31. Dezember 1933 gekündet
worden ist.

Unsere nächste Monatsversammlung findet
Dienstag, den 25. Juli nachmittags 2 Uhr,
im Karl dem Großen statt. Angesichts der
verschiedenen wichtigen Angelegenheiten, ist uns
ein recht zahlreiches Erscheinen der Mitglieder
sehr erwünscht. Der Vorstand.

Ein seltenes Berufsjubiläum.

Ein wirklich seltenes Jubiläum konnte am
28. Juni abhin unsere liebe, allverehrte Frl.
Hüttenmoser in Rvrschach (früher St. Gallen)
begehen. Die Jubilarin hat erst im vorigen
Jahre wegen hohen Alters den Beruf endgültig
niedergelegt.

Seit Bestehen des Schweiz. Hebammenvereins,
dessen Mitbegründerin die Jubilarin war, hatte
sie demselben, wie auch der Sektion St. Gallen,
dessen Mitglied sie heute noch ist, ununterbrochen

ihre besten Talente und Gaben gewidmet.
Sowohl als Zentralpräsidentin wie auch als
langjährige Sektionspräsidentin hat sie es
verstanden, sich die Achtung und die Sympathie
aller in reichem Maße zu erwerben. Sie darf
mit Befriedigung zurückblicken auf ein Leben
voller Pflichterfüllung und mit dem Empfinden,
ihre Aufgabe voll und ganz erfüllt zu haben.
So war es daher ganz selbstverständlich, daß
die Sektion St. Gallen zu Ehren der Jubilarin
als äußeres Zeichen der Dankbarkeit und der
Anerkennung ein bescheidenes Festchen
veranstaltete. Unsere aufrichtigsten Wünsche schließen
sich an und geleiten unsere verehrte Frl. Hüt¬

tenmoser in den wohlverdienten Ruhestand.
Möge es ihr vergönnt sein, draußen an den
freundlichen Gestaden des Bodensees, an der
Stätte ihrer Jugendjahre, im Kreise ihrer ebenfalls

betagten Geschwister noch einen recht
schönen Lebensabend zu genießen. ivt. xv.

Schweizerisches Jahrbuch der Jugendhilfe über
die Jahre 1031 —1032. Herausgegeben

'
vom Zentral-

sekretnriat der Stiftung Pro Jnventute. Redigiert von
Dr. Emma Steiger. Verlag Pro Juvcntnte, Seiler-
graben 1, Zürich. Preis Fr. 5.—.

Das neue Jahrbuch, das soeben erschienen ist,
berichtet über die Entwicklung der öffentlichen wie der
privaten Jugendhilfc der Schweiz in den Jahren 1031
und 1032. Neben Uebersichten über die verschiedenen
Gebiete der Hilfe werden einzelne Probleme von darin
besonders erfahrenen Persönlichkeiten ausführlicher
behandelt, so die Schwangerenfürsorge und die
Mütterberatungsstellen, die Erziehung der Schulkinder in den
verschiedenen Kindergruppcn und die Mitwirkung der
Organe der Jugendhilfe bei der Kinderzuteilung im
Ehescheidungsprozeß.

Bor allem aber finden die Kriscnaufgabcn nicht nur
in den allgemeinen Uebersichten, sondern auch in
besondern Aufsätzen über die Schulkinderfürsorge als
Maßnahme der Krisenhilfc und die Hilfe für erwerbslose

Jugendliche, die von drei Verfassern im Hinblick
auf die Stadtjugcnd, die Landjugend und die Verhältnisse
im Welschland behandelt wird, eingehende Würdigung.
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dkfitdjt
in größere Slnftatt tüchtige, guberïiifiige

•\>clwiinitc,
bie fdjott in großen Setrieben gearbeitet f)at. @utbegaï)Ite ®auerfteiïe.

Offerten beförbert unter 9tr. 1638 bie (Sjpebition biefeg Slatteê.

Y
Wie köstlich
schmeckt doch so ein Schoppen

Ja, und wie grossartig in der Wirkung,
denn hängt nicht die Entwicklung des
Säuglings zum grossen Teil von der
Milch ab? Darum für Bébé nur das
Beste, vor allen Dingen die zuverlässige

Milch mit der „Bärenmarke"

pre

1605/ IY

Combustin
Sallbe und Fettpuder

Combustin-Feftpucaer
der Kinder-, Wund- und Schweisspuder

zu haben in Apotheken und Drogerien

Combystisi-HciBsalbe 1613

gegen alle Schäden der äusseren Haut.

Zu haben in den Apotheken.

Wo nicht zu haben, wende man sich an das"GeneraIrïepot

A. Th. IIaSdemsnin9 Basel
Tel. 46.342 Vogesenstrasse 114 Tel. 46.342

wr-——

Salus-Leibbinden
(ges. geschützt)

1606/V

werden nach den lins gemachten Angaben und
Vorschriften für jeden Zweck speziell fangefertigt. Daher

Garantie für tadellosen Sitz und zweckentsprechende

Ausführung.

Jede Binde! trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „SALUS"

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte, wo nicht, direkt von der

Salus-Leibblnden-Fabrik
M. & C. WohSer, Lausanne Nr. 4

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den Hebammen

jederzeit zur Verfügung.

gitfofgreid) tti|erterf man in 6et „gtdjmetjcr ^efiamme"

I Maltovi
/$üvß <£

wÄ4' <9imt

Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.

Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.

Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,
wo nicht, beim Fabrikanten J. Stäuber, Aiuriswil.

Verlangen Sie Gratismuster!(K 2020 B) 16 09a /1

zur heHandlung der brüste im
Wochenbett 1610

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-

entzündung. Unschädlich für das kind!
Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern.

S&ïustsaiàevDehes?
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Gesucht
in größere Anstalt tüchtige, zuverläßige

Hebamme,
die schon in großen Betrieben gearbeitet hat. Gutbezahlte Dauerstelle.

Offerten befördert unter Nr. 1638 die Expedition dieses Blattes.
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ber ^îniclsn-, Wiurici- und Sc:b,wsisspuclSN
?u bsbso in ^pot6sksn unct DroASrisri

css«?SsZssSZZA-SßLSSs»>ds 1613

A6A6H alls Seliäcien à äusseren
i?u kaben in den iXpotkeken.

X^o nickt?u kaben, wende man sick an das Ssi,«?slîi!spi»«

VI». LUZKZCîSSIIALSSî, Zîî»8«I
lei. 46.342 Vogesenstrssse 114 lel. 46.342

8à-I.eîbbîà
(ASS. Assctlüt-t)

isos/v

werden naell den nn8 Aemaollten à8'aben null Vor-

sellrikten tür feden Xweell speciell'an^skertiAt. Daller
darantio kür tadellosen 8it^ null ?weebontsprecllonde

^.nsküllrnnA.

^eäe Kinde trägt innen Sen gesetxlieli gesellüMen liismeil „8ätv8"
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Sslus ^eSddënisen-?sd«k
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kostenlose /tuswaldsonüungon und kateloge steksn rlen ttoksmmon

jederzeit 2ur Verfügung.

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

I^/ti-vovi
/à6 àllââtiA ^
uâ <9imt AoíAnâv4-,

XVo Nnttermilell kell It, ist „ NVDD0VI " der bests Drsà.

àell kür Arössers Xinder
ist es sin llervorrag-endes, Lint null Xnoollen

bildendes XallrunASmittel.

Lei VsrdanunsssstörunAen wirbt „ N^lllVOVI " wunderbar.

2u beÄsksn in vtpotksksn, bsbensmittslsesokättsn und Drogerien,
wo nickt, bàFabrikanten I 8tàut»vr, 4tmri«wil.

X^sriangsn Sis Dratisrnustsr!<« 2020 L) lSà/l

^///^ ^sà/7//à^ á/' à^/s //??
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verkütet, wenn bei beZinn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwar-en und die brüst-

enküridung. llnsckädlick kür das Kind!
lopk mit sterilem salbenstäbcken
kr. 3.50 in allen apotkeken oder

durck den kabrikanten
Or. K. Studer, apotkeker, kern.
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